34, Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Febr. (W. T.) Ein ſchwerer Unfall 
dat geſtern den Oberbürgermeiſter v. Jorckenbeck 
betroffen. Als derſelbe von dem Rathhaus nach 
Hauſe zurückkehrte, wurde er durch einen Wagen 
überfahren und oberhalb des Auges ſchwer ver ⸗ 
eizt. Das Allgemeinbefinden iſt jedoch zufrieden · 
ſtellend. 

CThriſtiania, 24. Februar, (W. T.) Das con- 
ſervative Miniſterium Stang hat geſtern ſeine 
Entlaſſung eingereicht in Folge der Annahme 
einer liberalen Tagesordnung zu dem Regierungs- 
antrage betreffend die Ordnung einer diploma⸗ 
tiſchen Angelegenheit. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Februar. 


Zur Abwehr des Antiſemitismus. 


Dem „Derein zur Abwehr des Antiſemitismus“ 
ſind bis jetzt 2000 Mitglieder von verſchiedenen 
Parteien und religiöſen Bekenntniſſen in dem 
Bureau des Dereins angemeldet. Die vielen dort 
eingegangenen Zuſchriften beweiſen, daß die Be- 
ſtrebungen des Vereins ſich der Zuſtimmung 
weiter Kreiſe zu erfreuen haben. Unter den neu 
beigetretenen Mitgliedern befinden ſich hochange⸗ 
fehene Männer der Wiſſenſchaft und Praxis, 
höhere Dermaltungsbeamte, Gerichtspräſidenten, 
Geiſtliche, Leiter von größeren Communal-Der- 
waltungen. Beſonders erfreulich iſt die Zuſtimmung, 
welche aus Elſaß-Lothringen geworden. Es 
haben neuerdings von dort ihren Beitritt erklärt: 

Baron Charpentier, erſter Schriftführer des Landes⸗ 
ausſchuſſes, Straßburg i. E. Dr. Gumpert, Land- 
gerichtsbirector, Staatsrath, Mitglied des Landesaus- 
ſchuſſes, Straßburg i. E. Friedrich Goltz, Profeſſor, 
Straßburg i. E. Hägele, Director des Lyceums, Straß ⸗ 
burg i. E. Julius Klein, Staatsrath, Mitglied des 
Landesausſchuſſes, Straßburg i. E. J. Mieg-Köchlin⸗ 
Mitglied des Landesausſchuſſes, Straßburg i. E. 
Ed. Köchlin, Mitglied des Landesausſchuſſes, Straß 
burg i. E. Leblois, Pfarrer und Präſident des Con- 
ſiſtoriums der Neuen Kirche, Straßburg i. E. Nöldeke, 
Ber an der Univerfität, Straßburg i. E. Em. Petri, 

echtsanwalt, Mitglied des Reichstages und des Landes 
ausſchuſſes, Straßburg i. E. F. Petri, Präſident des 
Directoriums der Kirche Augsburgifher Confeſſton, 


Straßburg i. E. Jules Sengenwald, Präſident der 
San aa ser, Straſtbu Fi . 2 * 7 
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Eine größere Anzahl von Mitgliederliſten 
circuliren, wie aus verſchiedenen Bezirken 
mitgetheilt wird, gegenwärtig noch. Die von ver ⸗ 
ſchiedenen Seiten geſtellten Anfragen, ob auch die 
jüdiſchen Mitbürger dem Verein beitreten könnten, 
wird in dem neueſten Rundfchreiben des Vereins 
bejaht mit dem Bemerken: „Es iſt nicht abzuſehen, 
weshalb dieſelben nicht mit uns gemeinſchaftlich 
für die Zwecke unſeres Vereins thätig fein ſollten.“ 
Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
dem Statut die Höhe des Beitrages jedem 
Mitgliede zu beſtimmen überlaſſen wird. 
* 


In einem foeben erſchienenen höchſt Tefens- 
werthen Flugblatte des Vereins wird „ein Bei- 
ſpiel für die Agitationsweiſe der Antiſemiten“ 
in treffender Weiſe beleuchtet. Es handelt ſich 
im einen groben, widrigen Unfug ſonder Gleichen. 
Die „Antiſemiten-Correſponden!“ brachte dieſer 
Tage einen Artikel als Angebinde gegen den 
„Derein zur Abwehr des Antiſemitismus“, in 
welchem auf eine Rede hingewieſen war, die „ein 
Brohrabbiner in einer geheimen Berfammlung 
gehalten hat“ und welche „nur einen Maßjitab für 
die endgilligen Abſichten der Judenſchaft“ ab- 
gäbe. Dieſe angebliche Rede eines Großrabbiners 
iſt allerdings über die Maßen ungeheuerlich 
und widerwärtig. Sie erklärt den „Vernichtungs⸗ 
krieg“ gegen die Chriſten; durch die Macht des 
Geldes ſollen die Fürſten und Regierungen be- 
herrſcht, der Grundbeſitz, die einflußreichſten 
Stellen in die Hände der Juden gebracht werden. 
Als Aerzte müßten fie in die intimften Verhält- 
niſſe der Familie eindringen und als ſolche die 
Geſundheit und das Leben der Todfeinde, der 
Chriſten, in Händen haben. Es 

„Sind wir einmal, — fo heißt es weiter in dieſer 
ugeblichen Rabbiner-Rede — die abſoluten Herren 
er Preſſe, jo können wir leicht die beſtehenden Be- 
griffe über Ehre, Tugend und Offenheit des Charakters 
ändern und den erſten Stoß gegen bie geheiligte 
Inſtitution der Familie führen und deren Vernichtung 
vollenden.“ Die Juden mlüßten ſich enthalten, Frauen 
ihrer heiligen Religion zu Maitreſſen zu nehmen, für 
dieſe Rolle könnten fie unter den chriſtlichen Jungfrauen 
wählen u. ſ. w. 

„Das Proletariat — ſo ſchließt die Rede — werden 
wir für die Juden in Stimmung erhalten und es ſenen 
unterwerfen, in deren Händen ſich Geldmittel befinden, 
Wir werden daſſelbe zu L ir zu Revolutionen 
treiben, und jede ſolcher Kataſtrophen bringt uns in 
unſerem Streben um einen großen Schritt vorwärts 
und ee a uns unferem einzigen Ziele, auf der Erde 
15 herrſchen, wie ſolches unſerem Vater Abraham ver- 
prochen worden.““ 8 

Wer ift nun dieſer Groß-Rabbiner? Wie heißt 
er? Wo hat er gelebt? Wo und wann hat er 
dieſe nieberträchtige Rede gehalten? Iſt er wirk⸗ 
lich ein lebendiger Menſch von Fleiſch und Blut 
geweſen? 

Nichts von alledem! dieſe Rede, die nach 
Mr. 180 der „Antiſem. Correſpond.“ ein Groß⸗ 
Rabbiner in einer geheimen Derſammlung ge- 

alten hat (10, iſt nichts als eine widerliche 

ction aus einem Roman niedriger Gattung, 
der unter dem Titel: „Gasta, Warſchau. Düppek⸗ 
in Berlin im Jahre 1868 erſchienen iſt. Der Ber- 
faſſer dieſes Romans ift der aus dem Prozeß 
Waldeck als Zeuge wohlbekannte Rechnungsrath 
Hermann Soedſche, weicher als Roman- 
Ihriftſteller den Namen John Retcliife führte. 
In dieſem Roman im 1. Bande befindet ſich ein 


Die „Danfiger Zeitung, erſchein täglich 2 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 


g. 24. 


2 Nee 


Mal mit Ausnahme ı 


Kapitel „Auf dem Zudenkirchhof in Prag.“ Es 
wird dort der Verlauf eines fingirten Sanhedrin 
geſchildert, weiches alle hundert Jahre einmal an 
dem Grabe des Rabbi Simeon Ben Jehuda in 
der Nacht ſtattfinden „ſoll“. Nach dem Gödſche⸗ 
ſchen Roman hatten ſich dort dreizehn Vertreter 
eingefunden, als — ſo heißt es in dem Roman 
— „der letzte Schlag der Mitternachtsſtunde vom 
Thurm her durch die Nacht zitterte und ein ge⸗ 
ſpenſtiger blauer Lichtſchein aufflackerte, gleichſam 
aus dem Steinhaufen, dem Grabe des alten Ka- 
bahliſten, dringend, und die 13 weißen Geſtalten 
umdämmerte, die um das Grab her kauerten.“ 

Die ganze Schilderung der geiſterhaften Scene 
auf dem Prager Judenkirchhofe trägt den Stempel 
einer phantaſtiſchen Erfindung an ſich. Was in 
der „Antiſemitiſchen Correſpondenz“ als „Rede 


des Groß-Rabbiners“ mitgetheilt wird, iſt nichts 


als ein ganz unvollſtändiger Auszug der Geſpräche 
der erdichteten 13 Geiſtergeſtalten. 

In der That — jeder, den die Leidenſchaft und 
der Haß nicht blind gemacht hat, wird einen 
Kampf der Antiſemiten mit ſolchen Mitteln ver- 
abſcheuen. Empörung muß allerdings jeden, der 
dieſe Rede lieſt, erfaſſen. Aber nicht über unſere 
jüdiſchen Mitbürger, welche ſchuldlos ſind an 
ſolcher „ungeheuerlichen“ Fiction, ſondern über 
diejenigen, welche ſich ſolcher Mittel bedienen, um 
in Maſſenflugblättern gegen ihre jüdiſchen Mit- 
bürger zu heben. 


Volkszählung. 

Nach dem nunmehr vorliegenden vorläufigen 
Ergebniß der Volkszählung hat die Zahl der orts- 
anweſenden Bevölkerung im preußiſchen Staate, 
wie wir der „Statiſt. Correſp.“ entnehmen, am 
1. Dezember 1890 betragen 
der ‚vorläufigen Ermittelung 
28 313 833 und der definitiven 28 318 470). Die 
Bevölkerung hat ſich demgemäß in den letzten 
5 Jahren um 1643469 Perfonen, d. h. um 
5,79 Proc. des Beſtandes vom 1. Dezember 1885 
oder durchſchnittlich jährlich um 1,13 Proc. ver- 
mehrt, obſchon auch in dieſem Jahrfünft ein er⸗ 
heblicher Theil der natürlichen Bevölkerungsver⸗ 
mehrung durch den ueberſchuß der Kuswande⸗ 
rung über die Einwanderung verloren gegangen 
iſt. Die Dolkszunahme iſt diesmal eine viel größere 
geweſen, als im vorhergehenden 
wird in den letzten fünf Zählu a 
einem einzigen, dem vom 1. Dezember 1875 bis 
os reichenden, um einen geringen Betrag über- 
roffen. 

Seit dem Jahre 1867, wo der preußiſche Staat 
(das Herzogthum Lauenburg eingerechnet) im 
weſentlichen bereits ſeine jetzige Ausdehnung er- 
reicht hatte, vermehrte ſich feine Bevölkerung um 
5935 862 Perſonen oder 24,71 Proc. Dies er- 
giebt eine jährliche Bolhszunahme von 0,97 Proc. 
Innerhalb dieſer 23 Jahre war das Anwachſen 
der Bevölkerung indeſſen keineswegs ein gleich 
mäßiges, wenn auch jederzeit höher als in faſt 
allen übrigen europälſchen Staaten ſowie im 
Reichsgebiete durchſchnittlich. 

In den einzelnen Provinzen, Regierungsbezirten 
und Kreiſen war auch während des abgelaufenen 
Jahrfünfts das Anwachſen der Bevölkerung 
ein ſehr verſchiedenes. Unter erſteren zeigte der 
Stadtkreis Berlin die weitaus ftärkfte Zunahme 
(20,07 Proc.); dann folgen Weſtfalen (10,17 Proc.), 
Brandenburg(8,54 Proc.) und Rheinland (8,42 Proc.). 
Am geringſten war das Anwachſen in Pommern 
(1,04 Proc.); Oſtpreußen und die Hohen- 
zollernſchen Lande nahmen um 0,07 bezw. 0,86 
Proc. ab. Unter den 546 Kreiſen (einſchließlich 
des Stadtkreiſes Berlin und der vier Hohen- 
zollernſchen Oberämter) weiſen 378 ein An- 
wachſen, 168 eine Abnahme der Bevölkerung auf. 
Die 57 Stadtkreiſe zeigen, mit Ausnahme von 
Stralſund, Emden und Nordhauſen (— 4,01, 2,31 
und 0,85 Proc.), eine Zunahme; dieſe erſcheint 
am ſtärkſten in Charlottenburg, Spandau, Kiel, 
Harburg, Magdeburg, Duisburg, Erfurt, Halle a. S., 
Kottbus, Eſſen und Berlin (mit 81,43 bis 20,07 
Procent), am geringſten dagegen in Celle, Poſen, 
Hanau, Frankfurt a. O., Coblenz und 1 
(mit 0,59 bis 5,05 Proc.). Von den übrigen 48 
Kreiſen bezw. Ober-Aemtern treten durch die 
ſtärkſte Volkszunahme hervor Teltow, Gelſen⸗ 
kirchen, Niederbarnim, Dortmund, Reckling⸗ 


hauſen, Poſen Oſt, Zabrze, Beuthen O.⸗Schl. und 


Hannover (mit 36,17 bis 20,59 Proc.), wogegen 
die Kreiſe Schlochau, Adelnau, Kempen i. Pol., 
Friedeberg i. Neum., Koſten, Leobſchütz, Nawitſch, 
Kammin und Wipperfürth die 
jedoch immer noch eine Zunahme auf⸗ 
weiſen. Die 168 Kreiſe, in welchen gegen den 
Bevölkerungsſtand vom 1. Dezember 1885 eine 
Bolksabnahme feſtzuſtellen war, gehören der 
Mehrzahl nach (106) den ſechs öſtlichen Provinzen 
der Monarchie an; doch kommen in allen Pro- 
vinzen außer Weſtfalen ſolche vor. Bon diefen 
Kreiſen entfallen auf Oſtpreußen 24, Weſtpreußen 10, 
Brandenburg 12, Pommern 18, Poſen 12, 
Schleſien 30, Sachſen 7, Schleswig 12, Han- 


nover 12, Hefjen-Nafjau 15, Rheinland 13 und 


Hohenzollern 3. 


Am geringſten war die Volksabnahme in den 
Kreiſen Buben, Unterlahnkreis, Wolfhagen, Lablau, 
Niederung, Neutsmifchel, Neuſtettin, Mogilno, 
Diepholz. Schleiden, Oſterburg, Oberlahnkreis und 
Lüneburg (0,01 bis 0,24 Proc.), am ſtärkſten hin- 
gegen in den Kreiſen Wohlau, Pr. Holland, Fried- 
land, Angerburg, Gerdauen, Pr. Eylau, Militſch, 
Steinau, Prüm, Erkelenz, Guhrau, Mohrungen, 
Eiderſtedt, Grottkau, Naſtenburg und Stühm 
(von 6,19 bis 3,94 Proc.). Es darf jedoch nicht 
unerwähnt bleiben, daß in einigen der vorge- 
nannten Kreiſe (Wohlau, Friedland und Guhrau) 
der Stand der Bevölkerung durch die Auf- 
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Die Ueberſchüſſe aus der neuen Ein- 
85 kommenſteuer. 
Noch eine zweite Sitzung hat das Abgeordneten- 
aus mit der Erörterung der Frage, wie die 
berſchüſſe aus der neuen Einkommenſteuer ver ⸗ 
wendet werden ſollen, ausgefüllt, eine Klärung 
der Anſichten, welche eine Abſtimmung von Erfolg 
erſcheinen läßt, iſt noch immer nicht erfolgt. Daß 
die Majorität die QAuotiſirung nach dem Antrag 
er Freisinnigen nicht will, ſtand ſchon vorher 
Schlagend wies zwar der Abg. Rickert 
nad, daß der ſetzige Finanzminifter ſelbſt wie 
überhaupt die Nationalliberalen und auch Kerr 
Windtyorſt früher mit der Quotiſirung ganz 


a waren; jetzt ſtimmen ſie trotzdem, 
Sahrfünft, und — 
8 


Quotiſirung 
thun 
i der Parlamentsherrſchaft 
ſehen, obgleich Graf Kanitz im Ueberelfer 
ausführte, daß die Quotiſirung in den Mittel- 
ſtaaten, wo ſie beſteht, keine beſondere 
Wirkung gehabt hat. Sie würde alſo auch in 
Preußen nicht die Wirkung haben, die Regierung 
in das Abgeordnetenhaus zu verlegen. Ungefähr 
ſo ſteht die Majorität zu der Frage der 3 5 
rirung, d. h. der Anſammlung der uUeberſchüſſe 
bis zur Durchführung der weiteren Reform. 
Kerr Dr. Windthorſt hat beobachtet, daß das Gefühl. 
daß man eine Theſaurirung nicht wolle, ziemlich 
allgemein ſei — und doch will er für die Theſau⸗ 
rirung nach dem Antrag der Commiſſion ſtimmen, 
wenn die ſofortige Ueberweiſung der Ueberſchüſſe 
an die Kreiſe (Antrag Sperlich) keinen Anklang 
findet. Auch die Conſervativen wollen die 
Theſaurirung, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
angeſammelten Ueberſchüſſe zur Aufhebung der 
Grund- und Gebäudeſteuern verwendet werden 
ſollen. damit werden fie aber bei der Abſtim- 
mung allein ftehen und dann ſchwerlich der Er- 
klärung des Abg. Graf Limburg gemäß gegen 
alle weiteren Anträge ſtimmen. 

Zu den Anträgen, die keine Ausſicht auf An- 
nahme haben, ſcheint auch derjenige der Schul- 
commiſſion zu gehören, dahingehend, von den 
Ueberſchüſſen der beiden erſten Jahre je zehn 
Millionen Mark zu Schulbauten zu verwenden, 
ein Antrag, den Kerr v. Goßler lebhaft 
befürwortete. Herr Dr. Windthorſt will von dem 
Antrage nichts wiſſen und das Gleiche erklärt 
namens der Conſervativen Graf Limburg. Dieſe 
beiden Parteien aber haben ſchon die Mehrheit 
gegen den Vorſchlag der Schulcommiſſion, fo daß 
die Freiconſervativen, die Natlonalliberalen und 
der größte Theil der Freiſinnigen in der Minori- 
tät bleiben dürften. Für den Antrag Sperlich 
(Centr.), der die ſofortige Ueberweiſung der 
Ueberſchüſſe an die Kreiſe vorſchlägt, wird wohl nur 
das Centrum eintreten. Die Weigerung der großen 
Mehrheit, aus den Summen, welche auf Grund der 
lex Fuene den Kreiſen überwieſen werden, für 
zwei Jahre je 10 Millionen Mark zu Gchulbauten 
zu bewilligen, beweiſt zur Genüge, wie bedenklich 
Ueberweiſungen dieſer Art find, weil fie die 
Communalverbände an Einnahmen gewöhnen, 
auf die zu verzichten man ihnen hinterher kaum 
zumuthen kann. Soll alſo überhaupt ein Be- 
ſchluß zu Stande kommen, ſo bleibt dazu nur der 
Antrag der Commiſſion übrig: die Theſaurſrung 
der Ueberſchüſſe zur künftigen Ueberweiſung der 
Grund- und Bebäudefteuern, und das wird denn 
auch wehl das Ende vom Liede ſein. der 
Jinanzminiſter will an der Regierungsvorlage 
feſthalten, d. h. einen Theil der Ueberſchüſſe auch 
zur Erleichterung der mittleren Einkommenfleuer 
verwenden; aber die neuliche Erklärung, daß für 
die Regierung nur ein ſolcher Beſchluß annehm- 
bar ſein würde, hat auf die Parteien ſo gut wie 
keinen Eindruck gemacht. Man wird in den 
geſtrigen Reden vergeblich nach einer Erörterung 
dieſes angeblich doch ausſchlaggebenden Punktes 
ſuchen. Offenbar überwiegt die Annahme, daß 
der Zinanzminiſter nur gethan hat, was ſeine 
Pflicht war; daß er zwar die Regierungsvorlage 
vertreten hat, aber darauf gefaßt iſt, im Plenum 
ebenſo wie in der Commiſſion zu unterliegen, 
Hätte Herr Miquel die Negierungsvorlage unter 
allen Umſtänden durchſetzen wollen, ſo mußte er 


die Regierung die 


will, gegen dieſelbe. 180 


es zu ſpät. 

Für den Zinanzminiſter iſt offenbar die An- 
nahme des Geſetzes, d. h. des neuen Steuer- 
tarifs und der Selbſteinſchätzung, und damit 
die Ferbeiführung der Ueberſchüſſe die Haupt- 
ſache; was künftig damit geſchehen ſoll, iſt für 
ihn eine cura posterior. Wenn er das 
Geld erſt hat, wird ſich das Weitere ſchon 
finden. Natürlich wird Herr Miquel auch nicht 
untröſtlich ſein, wenn ſeine Abſchätzung der 
Mehreinnahmen auf jährlich 15 Millionen ſich 
Fe zu niedrig erweiſen ſollte. Je mehr, um fo 
eſſer. 


Zu den deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags · 

verhandiungen 
melden die „Pol. Nachr.“, daß ein Theil der 
deutſchen Commiſſare, welche an den Ver- 
handlungen in Wien theilnehmen, nach Berlin be- 
rufen worden iſt. Hier ſollen Beſprechungen 
zwiſchen ihnen und denjenigen ſachverſtändigen Be- 
amten ftattfinden, welche den Conferenzen über 
die Ausarbeitung der Inſtructionen für die 
8 Commiſſare im Herbſt v. J. beigewohnt 
aben. 


Vahlaufruf der Deutſchen in Böhmen. 

Die Vertrauensmänner der Ddeutſchen in Böhmen 
haben geſtern einen Wahlaufruf erlaſſen, in 
welchem ausgeführt wird, daß unzweifelhaft That- 
ſachen vorlägen, welche als bedeutungsvolle An- 
zeichen für eine neue Wendung und Geſtaltung 
in der inneren Politik Oeſterreichs angeſehen 
werden müßten. Obwohl voreilige Koffnungen 
nicht gerechtfertigt ſein würden, ſo wäre es doch 
von Uebel, ohne Bertrauen der neuen Wandlung 
gegenüberzutreten. die Deutſchen in Böhmen 
würden trachten, die geänderte Ordnung zum 
Nutzen der Grundſätze des deutſchthums, des 
Jortſchritts und der Staatsmehrheit zu ver- 
werthen, und gäben hiermit die Erklärung ab, 
daß fie an dem deutſch-böhmiſchen Aus gleiche vom 
19. Januar 1890 unverbrüchlich feſthalten und 
auf der Ausführung dieſes Aktes feierlichft ver- 
kündeter Staatsnothwendigkeit nachdrüchklichſt 
verharren würden, weil es für fie Ehrenpflicht 
ſei, das gegebene Wort einzulöſen. Der Inhalt 
des Ausgleiches treffe mit den nationalen Ueber · 
zeugungen des deutſchen Volkes in Böhmen zu- 
ſammen. Der Aufruf fordert ſchließlich auf zur 
Borficht und zur Einigkeit in Treue für den Staat, 
für deutſches Volksthum und Fortſchritt. 


Im engliſchen Unterhauſe 

gab geſtern der Unterſtgatsſecretär Fergufion die 
Erklärung ab, daß hinſichtlich der Beſeßhung von 
Tokar und Handub ein endgiltiger Entſchluß noch 
nicht gefaßt ſei; es ſei indeſſen wahrſcheinlich, daß 
dieſelben Gründe, welche eine Beſetzung der Orte 
erheiſchten, auch deren Beſitz bedingen würden. 
Nirgends ſei übrigens die Regierung von ihrer 
bisherigen Politik abgewichen, fie habe nur keinen 
Einwand erhoben unter der Bedingung, daß ein 
Dormarſch ins Innere nicht erfolge. Die Haltung 
der Regierung beruhe auf dem Princip der Auf- 
rechterhaltung der Stellung vom Jahre 1386, 


Das neue ſerbiſche Cabinet 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Paſic Präſidium 
ohne Portefeuille, Buic Finanzen, Gjaja Inneres, 
Gjorgjevic Auswärtige Angelegenheiten, Gerſic 
Juſtiz, Nicolic Unterricht, Tauſchanovic Volks- 
wirthſchaft, Belimirovic Bauten, Oberſt Raſcha 
Miletic Krieg. 

Paſic, das Haupt des neuen Cabinets, iſt 
bekanntlich Präſident der Skupſchtina und Bürger- 
meiſter von Belgrad. Vorgeſtern hatte er mit 
dem ruſſiſchen Geſchäftsträger Perfiani eine lange 
Unterredung. Die Wiener Blätter meinen, er gelange 
jetzt an die Spitze der Regierung, weil man in 
Belgrad ſehr unnöthigerweiſe über den Beſuch 
des Erzherzogs Franz Ferdinand in Nußland er- 
9 ſei und ſich durch ein gut ruſſiſch ge- 
inntes Cabinet in Petersburg den Rücken decken 
wolle. Sicher iſt, daß das Cabinet ein ſolches der 
ſchärferen radicalen Tonart iſt, da nur dadurch 
das Auseinanderfallen der radicalen Partei ver- 
hütet werden kann, namentlich ſeitdem es ruchbar 
geworden war, daß der Miniſterpräſident Grulc, 
um ſeine Poſition zu erhalten, mit Mitgliedern 
der liberalen Partei wegen Eintritt in das Cabinet 
Jühlung genommen hatte. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 23. Februar. 

Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſeizes 
wird fortgeſetzt, und zwar in der Debatte über die 
88 84 und 85, welche von der Verwendung der zu er- 
wartenden Mehrerträge handeln, und die dazu ge- 
ſtellten Anträge; verbunden iſt mit dieſer Debatte die 
weite Berathung des Geſetzentwurfſs wegen Aende- 
rung der lex Huene, wonach 20 Mill. Mk. aus dieſem 
Gefeh für Volksſchulbauten zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen. Die Volksſchulgeſetzcommiſſion bean⸗ 
tragt, die Mehrerträge der Einkommenſteuer für dieſen 
Zwech zu verwenden. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf.): Bevor wir über 
die Steuermehrerträge verfügen, müſſen wir Klarheit 
darüber haben, wie viel Ueberſchüſſe die Einkommen 
fleuer ergeben wird. Bis die Steuerreform durchge⸗ 
führt iſt, müſſen wir uns freie Bahn laſſen. Darum 
find wir gegen alle Anträge, welche die zu erwartenden 
Ueberſchüſſe ſchon jetzt an Communen oder Communal- 
verbände übermeifen wollen. Ebenſo find wir da- 
gegen, die 20 Mill. für Schulzweckhe aus den Erträgen 
der lex Huene zu entnehmen. Bon allen Anträgen 
entfernt ſich der des Abg. Kobrecht am wenigſten von 
unferer Stellung. Einverſtanden fein könnte ich damit, 
wenn die Ueberſchüſſe aus der Steuerreform für außer⸗ 
ordentliche Schuldentilgung verwendet würden. (Abg. 
Rickert: Hört, hört!) Der Plan wegen der Quotiſirung 
wird von dem Abg. Rickert ſeit langen Jahren verfolgt. 
Diefer Plan iſt aber eine politiſche fata morgana, 
weil keine Regierung ſich darauf einlaſſen kann. Die 


nicht nur wir, auch das Centrum, die Polen, die 
Nationalliberalen und Freiconſervativen ſtimmten ihrer 
Vergangenheit nach dafür. Und wenn man die ganze 
Einkommenſteuer nicht beweglich er will, fo ver- 
fuhe man es mit einem Theil derſelben. Bon den 
Freiconſervativen haben ſich v. Zedlitz und . 
dafür erklärt, Fr. v. Kardorff hat ſchon 1872 die 
Quotiſirung eines Theils der directen Steuern verlangt. 
Sogar Kr. v. Treitſchme hat vor wenigen Jahren er- 
klärt, er finde es ganz recht, wenn die preußiſche Bolks- 
vertretung jede Reform ablehne, die die Qustifirung 
der Einkommenſteuer nicht bringe. Der Abg. v. Ennern 
hat fie als Bedingung geſtellt, ähnlich der Abg. Hobrecht. 
(Redner führt dies näher aus.) Und die letzte und 
nicht ſchlechteſte Autorität iſt Gneiſt in ſeinem Buch 
„Budget und Geſetz“. Er führt aus, daß der Mangel 
einer beweglichen Steuer, die alle deutſchen Staaten 
beſitzen, in Preußen zu einer ganz verkehrten Behand- 
lung des Budgets geführt hätten. Wenn jetzt nicht⸗ 
wann ſolle man denn dazu kommen? Im Jahre 1 

hat das Parlament es gefordert, gegen die Auofifir 

des Mehr hatte die Regierung damals nichts. Auch 
die Landrathskammer hat die zur Deckung det Aus- 
gaben erforderlichen Mehreinnahmen immer nur auf 


ein Jahr bewilligt. Im 85 1879 forderte die = 


der preußiſche allein ſich gegen die Quotiſirung aus- 
geſprochen hat. Wenn ſle durchgeführt werden kann, 
werde ich die Quotiſirung befürworten; ſie kann auf 
die Dauer nicht abgewieſen werden. Wenn ich heute 
nicht für den Antrag Rickert ſtimme, ſo liegt das daran, 
daß die Regierung heute nicht in der Lage iſt, den An- 
trag anzunehmen; die Annahme des Antrages würbe 
alſo die Ablehnung des Geſetzes bedeuten, welche ich 
nicht verantworten kann. Denn die jetzige Einſchätung 
iſt keine gerechte, ein Ausgleich iſt dringend nothwendig. 
Das Geſetz findet von Tag zu Tag mehr Gegner, weil 
unſere Discuſſionen mehr und mehr jedem klar zu 
Bewußtſein bringen, wie viel er mehr zu zahlen 
haben wird, (Heiterkeit.) Welchen ſchlechten Eindruck 
würde die Ablehnung machen in dem großen ſocialen 
Kriege, den wir zu führen haben. Es handelt ſich 
darum, ein Steuerſyſtem einzuführen, gegen welches 
die Socialdemokratie begründete Einwendungen nicht 
erheben kann; das müſſen wir bei allen Schritten im 
Auge da. auch bei der Verwendung der Steuer- 
überſchüſſe. Die time ſollten verwendet 
werden für das, wozu ſie beſtimmt find, für die Ueber ⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer, wie es der 
Antrag Sperlich verlangt. Sollte er abgelehnt werden 
ſo werde ich meine ganze Kraft auf die Vorlage 
concentriren. die Verwendung der Mittel zu Schul⸗ 
imecken würde die äuferfie Mißbillieung herbeiführen, 
denn die Gemeinden, weiche für ihre Schülbauten Ge- 
nügendes geleiſtet haben, werden durch dieſe Ver- 
wendung benachtheiligt. DerCultusminiſter ſoll 20 Mill. 
Mark aus der Einkommenſteuer vorweg nehmen. Ich 
glaube nicht, daß der Antrag der Schulcommiſſion 
Anklang finden wird. Wenn für Schulbauten keine 
Gelder vorhanden ſind, mag die Regierung ſie auf dem 
gewöhnlichen Wege von uns verlangen. (Beifall im 
Centrum.) 

Miniſter v. Gomer: Mit der Steuerreform habe 
ich vermöge meines Reſſorts nichts zu thun. äre 
der Abg. Windthorſt mit feinen Freunden eingetreten 
für die Novelle zur lex Yuene, fo hätte ich nicht nöthig, 
dieſen Verhandlungen beizuwohnen. So lange ich aber 
noch einen Pfennig reiten kann für die armen Landes- 
theile, deren Intereſſen ich hier vertrete, muß ich mich 
an den Verhandlungen beiheiligen. Das Bedürfniß der 
Schulbauten iſt von allen Seiten anerkannt worden. 
Es handelt ſich um ein einmaliges Bedürfniß, nicht um 
ein Bedürfniß, welches mit dem 1 
ſammenhängt, ſondern um die Tilgung eines Paſſi 


Annahme des Antrages wäre der Anfang zur parla- 
mentariſchen Regierung. dieſe Schraube würde be⸗ 
nutzt werden, um mißliebige Miniſter zu beſeitigen 
und angenehme Miniſter an das Ruder zu bringen. 
Damit würde der Schwerpunkt der Miniſterernennung 
von der Stelle, wo ſie jetzt iſt, in das Parlament 
verlegt. (Sehr richtig! rechts.) Die Ausbildung von 
Berufsparlamentariern, die ſich zu Gewalthabern 
machen, wäre nicht empfehlenswert, Glaubt 
der Abg. Rickert ſeinen Antrag bei der Regierung 
durchſetzen zu können? Wir werden uns dem aufs 
äußerſte widerſetzen. (Zuſtimmung rechts.) Wir haben 
immer in der energiſchen Initiative unſerer Könige 
die beſte Garantie für eine Jortentwickelung des 
Staates geſehen. 

Abg. v. d. Reck (conſ.) befürwortet die Streichung 
des § 54, Obgleich die Grundſteuer eine der unge- 
rechteſten und drückendſten Steuern ſei, weil ſie eine 
Bruttobeſteuerung involvire, jo könne man in dieſem 
Augenblick noch nicht an eine Ueberweiſung derſelben 
an die Communen denken. 


Abg. Richert: Wir find hier jetzt an einen ent- 
ſcheidenden Punkt gekommen, je nach dem Ausfall 
hierüber muß der Einzelne Stellung Rz dem Geſetz 
nehmen. Schon die Beſchlüſſe über den Tarif find ſehr 
ins Gewicht gefallen. Jetzt ſoll darüber entſchieden 
werden, ob die Landesvertretung geſonnen ift, Steuern 
in dem erheblichen Betrage von 15 bis 30 Millionen 
mehr zu bewilligen, ohne daß ſie beſtimmt und klar 
weiß, wofür fie ausgegeben werden ſollen. Was heißt 
denn Ueberweiſung der Realſteuern an Communen? 
Darüber ſind die Anſichten ſehr verſchieden. An welche 
Communen? Wie foll es gemacht werden? Faſt alle 
vorliegenden Anträge find Verlegenheitsanträge. Man 
bewilligt 15—30 Millionen mehr Geld und ſucht nun 
nach einer Verwendung. Eine Volksvertretung, die ſich 
ihrer Derantwortlichkeit bewußt iſt, kann das nicht 
mitmachen. Sie muß das Geld ſo lange in den 
Taſchen der Steuerzahler laſſen, bis volles Einver- 
ſtändniß über die Verwendung beſteht. Weshalb will man 
das Geld ihnen nehmen und 2 Jahre auffpeichern? 
Auch wenn ich von der Quotiſirung ganz abſehe, wenn 
— ſie garnicht wollte, kann ich doch dieſen Weg nicht 
mitmachen. Das Natürlichſte und Einfachſte iſt, daß 
man zunächſt ſagt: wenn mehr einkommt, ermäßigen 
wir alle Steuerſtufen; ſind wir erſt einig über einen 
beſtimmten Reformplan, dann erheben wir das nöthige 

tus. Damit tft auch der Probirftein für die Güte der 

eform gegeben. Das will der Antrag Zritzen und 
mein Eventual-Antrag. Wir haben mit dem Kobrecht⸗ 
N Geſetz von 1880 üble Erfahrungen genug gemacht. 
er Nachfolger des Hrn. Kobrecht führte das Geſetz ſchon 
anders aus, als dieſer es gewollt. Jett will man 
in einem Theil der Preſſe ſogar behaupten, daß dies 
Geſetz überhaupt nicht mehr exiſtirt. Wenigſtens habe 
ich, wenn ich Er vom Miniſtertiſch keine Antwort 
darüber erhalten, in der Commiſſion feſtgeſtellt, daß 
Kr. v. Zedlitz. wie ich, dies Geſeih noch als beſtehend 
anerkennt. Wir könnten nächſtens einmal die Probe 
auf das 3 machen. Daß die Commiſſion den 
erheblich verſchlechtert, daß fie die weitere Ent- 
laſtung der mittleren und kleinen Einkommen einfach 
geſtrichen, ar ich neulich ſchon hervorgehoben. Man 
hat dieſe Frage als eine ſolche des Vertrauens von 
confervativer Seite hingeſtellt. Eine Vertrauensfrage 
at auch der Zinanzminiſter abgelehnt, er — ſelbſt 
ervorgehoben, daß er doppelt ſterblich ſei. Aber wenn 
ich auch zu dieſen Miniſtern Vertrauen hätte — zu 
dieſer Majorität im Abgeorbnetenhaufe habe 
ich gar kein Vertrauen. Sie wird mit den Millionen, 
die wir bewilligen helfen ſollen, fo agrariſch wie mög- 
lich verfahren. Der Zinanzminifter wird vielleicht 
ſagen: wir ſind auch noch da. Nun, wo waren die 
Herren Miniſter bei der lex Huene? Ein ſaures Geſicht 
machten fie, Hr. v. Scholz ſagte: dieſe lex taugt nichts, 
aber gleichwohl biß die Regierung in den ſauren Kepfei 
und nahm das Geſetz an. die Conſervativen ver⸗ 
- ftehen darin keinen Spaß. Aber noch weiter: je 
länger die Frage der Verwendung der Ueber- 
ſchüſſe discutirt wird, deſto unklarer wird 
man darüber. Ich verſichere den Zinanzminiſter 
aufs Wort, ich weiß jetzt immer weniger, wie die 15 | 
bis 30 Millionen verwendet werden ſollen. Er ſagt, 
es ſei ein kühnes Wagniß — richtig Grund-, Gebäude 
und Gewerbeſteuer Kg heit 100 Millionen Mark 
mehr auf anderem Wege erſetzen. Aber Fürft Bismarck 
hatte noch kühnere Pläne — er wollte außerdem noch 
die Klaſſenſteuer aufheben. Und was iſt daraus ge- 
worden? Sie wiſſen es. — Bemerhkenswerth war die 
Rede des Collegen Weber, der in Sachen der Quoti- 
irung nahezu auf unſerem Standpunkt ſteht. Seine 
edenzen bezüglich des $ 85 unterſchreibe ich vollftän- 
dig, ich habe ſie ſchon bei der erſten Leſung hervor- 
gehoben. Der $ 85 iſt, wie Weber ganz richtig dar⸗ 
gelegt hat, eine Gcheinmaßregel. Er verſchwindet 
n der Verſenkung, ſobald das Verwendungs- 
geſetz zu Stande gekommen, auch wenn es 
nur über die Fälfte der Ueberſchüſſe disponirt, 
In Bezug auf die Abzweigung von einer Summe von 
der lex Huene zu Schulbauten habe ich bei der erſten 
Lefung dieſes Geſetzes den Standpunkt der Majorität 
meiner Freunde bereits dargelegt. Wir haben gegen 
die Bewilligung einer einmaligen Summe zu diefem F 
Zweck nichts. 20 Millionen find zu viel, bie Nach- 
weiſung erfordert nur 18 Millionen. Wir würden 


Majorität diefes Hauſes auf meinen Antrag im Juter- 
eſſe einer geordneten on die Quotiſtrung 
der Einkommenſteuer. Ein 


en 
Verhandlungen verdient heute ins Gedächtniß zurück- 
er Abg. Schr, v. Heine 


Seite (rechts) der 
Kuc und legte 
ein. Er bewies klar 


vg, 
welches längſt bekannt iſt. Der Fonds von 800 Mk. 
für Neubauten bildet gegenüber dem Bedürfnißf des 
Staates keinen erheblichen Betrag. Allein für 
Poſen find 5½ Millionen Zuſchuß erforderlich. 
alſo faſt / des Bebarfs für den ganzen Staat. 
Schulpaläſte ſollen nicht gebaut werden, wohl aber 
muß ſolide gebaut werden, das iſt die größte Sparfam- 
keit. Im Regierungsbezirk Poſen haben wir eine 
ganze Reihe von Kreiſen, wo durchſchnittlich die Klaſſen 
mit 100—140 Kindern beſetzt find, Nicht einmal die 
Hälfte der Kinder wird in normalen Verhältniſſen 
unterrichtet. Da iſt ſelbſt durch 1 nicht 
zu helfen. Man würde es in den betreffenden Landes- 
theilen nicht verſtehen, wenn die Forderung der Regie- 
rung zurückgewieſen würde. Ich will in die finanz- 
politiſchen Debatten nicht eingreifen, Die Frage kann 
hier gelöft werden nach der 3 des Finanz- 

die Bebürfniſſe der 


er Krone beeinträchtigt. Diefe Frage ift in der That 
keine Frage des Parteiintereſſes, ſie iſt eine Frage 


ſpricht von 
dumpfer Unzufriedenheit und zunehmender Un⸗ 
ſicherheit. nd alles dieſes Jammern und 
Klagen nur darum, weil glücklicherweiſe mit der 
alten Politik der Berhekerung der Parteien, mit jener 
Politiß der Keichsfeindſchaft gebrochen iſt 9 
links), weil man die Parteien nicht ächtet. Deshalb 
gehen fie umher, jammern fie und trauern fie in Sach 
und Aſche, als ob durch das Miniſterium Caprivi die 
Macht und das Anſehen Deutſchlands vermindert wird. 
Daß die Unſicherheit, über die jene Leute klagen, nicht 
vorhanden iſt, hat der Erfolg der Anleihe in dieſen 
Tagen gezeigt. Alle dieſe Schilderungen, und dazu ge⸗ 
Er auch das Schreckbild des Grafen Limburg, ver- 
angen nicht, ſie ſollen vor einer volksthümlichen 
Politik warnen. So wie die Aufhebung des Gocialiften- 
geſetſes, welcher 3 Kerren br day waren, im 
Intereſſe der rone und des Vaterlandes lag, 
ſo würde man in demſelben Intereſſe handeln, wenn 
man die alte Forderung einer beweglichen Steuer er- 
füllen wollte. Die wahren Intereſſen der Krone liegen 
wahrlich nicht immer da, wo die Herren Agrarier fie 
2 Sehr richtig! links), ſie liegen ganz wo anders. 

e Gefahren, welche in Frage kommen, liegen in der 
ae nach einer ganz anderen Richtung, Das wird 
75 cklicherweiſe an mafgebender Stelle auch erkannt. 

it der Politik der Polizei und der Zurückdrängung 
der Rechte des Volkes und feiner Vertretung erzeugt | 
man nicht das Gefühl der Zufriedenheit und 1 
im Volk. Ich kann nur ſchließen mit den Worten des 
früheren Abgeordneten Miquel: Die Quotiſirung liege 
im Intereſſe aller Theile, auch der Staatsregſerung. 
Es kommt auch ſicherlich noch der Tag, wo dieſe Forde- 
rung in Erfüllung gehen wird. (Cebh. Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Es handelt ſich hier nicht 
um eine Mehrbewilligung, denn es handel ſich m 
keine neue Steuer und auch nicht um die Erhöhung 
einer beſtehenden Steuer, ſondern um die Verbeſſerung 
eines Einſchätzungsſyſtems. Was dabei herauskommt, 
iſt ganz gleichgiltig. (Heiterkeit links.) Nedner 
polemiſirt nun gegen die Quotifirung und ſpricht 
gegen alle übrigen Anträge mit Ausnahme des An- 
trages Bismarck aus. 

Die Abgg. v. Kuene und Fritzen (Centr.) ziehen 
ihre Abänderungsanträge zurück. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Meine  politifchen 
Jreunde erkennen in der Quotiſirung ein werthvolles 
Mittel zur Erzielung der Gparfamkeit, wenn ihre Be- 


bg. Nichter: J 


5 find. Die Erträge der Einkommenſteuer für Schul- 
auten zu verwenden, ift auch eine Centraliſirung der 
Steuern, während die Vorlage das Gegentheil wollte. 
Durch die Annahme der Vorlage würde die Volksſchule 
verſtaatlicht. Wir haben die ae des Staates zum 
m ulweſen bereits auf 50 Mill. Mark gefteigert, 
und dieſer ee kommt weſentlich dem platten Lande 
gute. Jedenfalls ſollte man die Bauausgaben den 
etreffenden Landestheilen überlaſſen, denen die Bauten 
zu gute kommen. Was in nen in 100 Jahren ver- 
laut worden iſt, muß das fetzt in zwei Jahren gut 
macht werden? Kann man dafür nicht eine jehmlährige ei 
Bl nehmen? Dazu würde nur eine vorüber- 
gehende Erhöhung des Centralſonds nothwendig fein, 
Da bie ärmſten Landestheile gerade bedacht 
nd, kann man nicht ſagen. Iſt der Regierungs- 
ezirh Wiesbaden fo viel ärmer als Kaſſel, Minden fo 
viel ärmer als Arnsberg, daß die erſten viel mehr als 
die letzteren erhalten? Eine große Anzahl von Regie- 
rungsbezirken hat ſich beſtrebt, ihre Schulbauten in 
Einklang zu bringen mii der Zunahme der Bevölhe- 
rung; und dieſe Bezirke kommen nun am fchlechteiten, 
weg; Berlin bekommt nebenbei garnichts aus diejem 
Fonds. In den Induſtriebezirken würden ſehr viele 
Schuthäuſer fehlen, wenn man ſich nicht die hohen 
Steuerzuſchläge auferlegt hätte, und dieſen Gemeinden 
nimmt man nun das Gelb aus der lex Fuene, auf 
welches ſie ſicher rechneten. Man ſollte durch Geſetz be⸗ 
fiimmen, daß jeder Kreis verpflichtet iſt, aus der lex 
Fuene einen Procentantheil zu Schulbauten zu ver- 
wenden. Bei Berathung der lex Huene rechnete man 
allgemein darauf, daß die Kreiſe die Gelder für die 
Schulen verwenden würden. Dieſes Vertrauen Nerd 
die Kreistage nicht erfüllt. Dieſe Frage wird wohl erſt 
bei der dritten Berathung deſiniliv 1 werden. 
Wenn Graf Kanitz feine Studien über die Quotiſirung 


auch eine Anleihe zu dieſem Zweck bewilligen. Aber [deutung auch jezt erheblich vermindert worden i ill, i n 
aus den üleberſchüſſen der Einkommenſteuer geht es] durch die Verſtaatlichung der rg Die Berbel Hubirm 1 5 1 5 
nicht. Jedenfalls müßte die Regierung die einzelnen | nahme der Quotiſirung würde ſetzt nichts weiter be⸗ 


Städten umſehen, wo die Quotiſirung befteht, In den 
Städten wird immer jede Ausgabe auf ihre Nothwen⸗ 
digkeit hin geprüft, weil davon auch die Steuerbewilli⸗ 
gung abhängt. Aber die Mehrheit iſt hier entſchloſſen, 
mehr Steuern zu bewilligen, ohne zu wiſſen, was ſie 
damit machen will. Wir wollen erſt die Berwendungs- 
zwecke willen, ehe wir die Steuern bewilligen. Der 
Antrag Fritzen kam unſeren Anfichten ſehr nahe; es 
iſt bedauerlich, daß er zurückgezogen iſt. Der Antrag 
Sperlich entſpricht durchaus nicht unſeren Wünſchen. 
Der Zinanzminiſter warnt vor der Aufwerfung von 
Doctorfragen, aber fein Vorſchlag hat alle dieſe Doctor- 
fragen veranlaßt, indem er die Ueberweiſung der 
Gründ- und Gebäudeſteuer anregte, aber ohne in lagen, 
an wen die Ueberweiſung erfolgen ſoll. ie Voraus- 
belaſtung des Einkommens aus Grundbeſitz für com- 
munale Zweche ift berechtigt. Die Ueberweiſung faffen 
die Herren (rechts) aber auf als eine Aufhebung der 
Grund- und Gebäudeſteuer. Wer einen ungünſtigen 
Eindruck in ſocialer Beziehung fürchtet, der 
ſollte den 8 ſtreichen, welcher lediglich 
eine Enklaſtung der beſitzenden Klaſſen herbeiführt, 
Wenn einem Hausbeſitzer, der fein Haus unter Be- 
rückſichtigung der Gebäubeſteuer gekauft hat, ein 
Geſchenk gemacht wird durch Erlaß der Gebäudeſteuer 
aus den Erträgen des perſönlichen Arbeitseinhommens, 
fo ift das durchaus ungerechtfertigt. Die Regierungs- 
vorlage wollte nicht bloß die Grund- und Gebäude 
ſteuer ermäßigen, ſondern auch die kleinen und mitt- 
leren Einkommen entlaſten. Der ee hat 
ſich mit der Streichung dieſes letzteren Punktes leicht 
abgefunden. 8 84 ift als der Schlepper bezeichnet 
worden für die Vorlage. Hier im Kauſe mag er diefe 
Rolle wohl ſpielen, im Lande aber nicht. Die Reform 
im allgemeinen iſt mir immer dunkler geworden. Ein 
Sprung ins Dunkle iſt ſchon gemacht worden bei der 
Invuliditätsverſicherung, für welche ſich heute keine 
Mehrheit mehr finden würde. Aus allen dieſen Grün⸗ 
den können wir zu den vorliegenden Paragraphen 
keine anderen Anträge annehmen, als die von uns 
ſelbſt geſtellt find, 8 5 

Hierauf wird die weitere Berathung dis Dienftag 
vertagt, 


deuten als die Ablehnung der gegenwärtigen Vorlage. 
Die Vorlage hai aber, weil fie eine gerechtere Be- 
ſteuerung herbeiführt, eine erhebliche politiſche Be⸗ 
deutung. Eine Ermäßigung der Einkommenſteuer⸗ 
ſätze würde die allſeitig gewünſchte Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer verhindern. Ehe diefe 
Ueberweiſung erfolgen kann, müſſen wir aber 

wiſſen, was überwieſen wird; deshalb ſoll zwei Jahre 
lang ein Fonds angeſammelt werden. Wir wollen die 
weitere Steuerreform, weil nur dadurch die Ueber⸗ 
weiſung der Realſteuern an die Gemeinden möglich 
wird, 8 allein die kleinſten, von der Staats- 
ſteuer freien Einkommen auch von den Gemeinden 
ſteuerfrei gemacht werden können. Deswegen iſt jetzt 
von jeder ſofortigen Ueberweiſung abzuſehen. Denn 
eine gründliche Reform iſt nur möglich, wenn 
auch die Gelder der lex Kuene unter Reform der 
Communalbeſteuerung zur Ueberweiſung verwendet 
werden. Nicht ſo bedenklich wie eine N 
Ueberweiſung nach irgend einem Mahftabe» iſt die 
Verwendung des Fonds für Schulbauten, welche 
ſich als dringend nothwendig herausgeſtellt haben. 
Beſſer wäre es allerdings, dieſe Mittel aus allge⸗ 
meinen Staatsfonds zu nehmen, zumaf jetzt, wo wir 
102 Millionen Ueberſchuß zur Schuldentilgung ver- 
wendet haben. Aber ich bin im Nothfalle auch 
bereit, dieſe 20 Mill. für Schulbauten aus den Ueber- 
ſchüſſen der Einkommenſteuer zu entnehmen. Wenn in 
mei Jahren ein Ueberweiſungsgeſetz nicht zu Stande 
gekommen iſt, jo ſoll nach 8 85 die Mehreinnahme 
zur Erleichterung der Eißkommenſteuer verwendet 
werden. Dadurch wird bie Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäubeſteuer gefährdet; denn alle, die kein 
Intereſſe an der letzteren haben, werden für die Er⸗ 
leichterung der Einkommenſteuer eintreten. Deshalb 
ift die Ueberweiſung der Grund- und Gebäubeſteuer 
don jetzt in Ausſicht zu nehmen. Erſt wenn dieſe 
eberweiſung erfolgt ift, wäre vielleicht eine Quoti⸗ 
ſirung für den überſchießenden Betrag nothwendig. 


Abg. Windthorſt: Das Programm der Reglerun 
iſt fo folgenreih, daß ich dafür die Verantworilichheit 
allein der . überlaſſen muß. Ich bin des⸗ 
halb geſonnen, für die Vorlage zu ſtimmen, wenn einige 
Bedenken ihre Erledigung finden follten. Ich bedauere, 
daß der Finanzminiſter dieſe Vorlage hat verguicen 
laſſen mit anderen Fragen, die nicht hierher gehören, 
namentlich daß die Schulverhältniſſe hier hineingezogen 
> Den Streit über die Quotiſirung begreiſe ich garnicht. 

enn man von dem autohratiſchen Regiment zum 
conſlitutionellen 1 übergegangen iſt, iſt die 
Quotiſtrung von ſelbſt gegeben. Ich glaube, daß bei 
der gemeinſamen Berathung deutſcher Jinanzminiſter 


Bauten noch rechiſerligen und die Nachweiſung für den 
Miniſter bindend fein, — Ich komme nun zur Frage 
der Quotifirung. Graf Limburg-Stirum hat diefe 
Gelegenheit benugt, um ſich als beſonderen Schützer 
der Rechte und Macht der Krone darzuſtellen und uns 
als Leute, welche es mit dieſen Rechten nicht fo genau 
nehmen und nach parlamentariſcher Machterweiterung 
ſtreben. Als wir 8 2 der Landgemelnbeordnung be- 
riethen und es handelte ſich dabei um viel wichtigere 
Rechte der Krone, da erſchienen die Herren dort in 
vollſtändig anderem Lichte. (Hört! hört! links.) Dieſe 
Macht der Krone wünſchten wir, weil ſie ausgeübt 
werden ſoll im Intereſſe der Geſammtheit, und deren 
Intereſſe iſt daffelbe wie das der Krone. Jetzt ſtellt 
uns Graf Limburg als Stürmer gegen die Kronrechte 
an den Pranger. Nun, immerhin befinden wir uns 
dabei in recht guter Geſellſchaft. Der jetzige Finanz- 
miniſter hat ſchon 1867 mit uns gemeinſam eine beweg- 
liche Steuer gefordert, er hal noch vor 3 Jahren dieſer An- 
ſchauung Ausdruck gegeben. Ob er auch nichtals vollgiltiger 
Schützer der Krone gilt? Er iſt jetzt Miniſter Seiner 
Majestät, obwohl offenkundig iſt, daß er im Innerſten 
feiner ſchwarzen Seele dieſe gefährlichen Anſchauungen 
hegt. (Heiterkeit) Ich habe neulich ſchon hervor- 
gehoben, daß die conſervative daß ie „Leipziger Zei- 
tung“ die Preußen verspottet, daß fie ſich vor einer 
beweglichen, nach dem Bedarf zu bewilligenden Steuer 
fürchten. Dieſes amtliche Blatt führte neulich auch aus, 
daß die Politik der preußiſchen Conſervativen noch in 
den Kinderſchuhen ftecke, Sachſen, alle Mittel- und 
Kleinſtaaten haben die Auotiſirung. If dert das ge- 
fürchtete partamentariihe Regiment? Iſt dort die 
Krone in ihrer Macht geſchwücht? Graf Limburg 
fürchtet, daß dann die mißliebigen Miniſter dur das 

arlament befeitigt werden — wie? ſagt er nicht —, 
aß die Berufspäarlamenkarier dann Carriere machen 
würden. Welche Jurcht! Und wie fteht es denn jeht? 
Wer kommt denn aus dem Parlament in die Mi- 
niſterien? Sind es er; die Herren von jener 
Seite? Sie thun ja alſo ſchon jeht, wovor ſich 
Graf Limburg fo ſahr fürchtet. Was das de 
mit der Quatijirung der Einkommenſteuer zu thun hat, 
das ju begreifen, muß dem Abg. Grafen Limburg 
allein vorbehalten bleiben (Sehr gut! links), 
ich verſtehe es nicht, weshalb die Quotiſtrung Berufs- 
parlamentarier produciren ſollte. (Heiterkeit) Das iſt 
ein zu gehünfteltes, an den Haaren herbeigezogenes 
Argument, das keinen Eindruck macht. Der N 
minifter ſagt, auch wenn die Regierung wollte, die 
Auotifirung erhielte jetzt keine Majorität. Weshalb 
denn nicht? Graf Limburg gebietet doch nicht über die 
Majorität, Wenn die Regierung die Vorlage ſo brächte, 


Deutſchland. 

* Berlin, 23, Febr. dem Vernehmen nach wird 
Kaiſerin Friedrich ihren Aufenthalt in Paris 
bis zum Freitag verlängern; heute begab ſich die ⸗ 
elbe, wie aus Paris telegraphirt wird, nach 

erſallles. 

Die ohnmächtige Kundgebung, welche der 
Boulangiſt Laur und der Chauviniſt Dérouleède 


wald lehnte 


gegen die Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland veranftaltei hatten, wird von allen 
Pariſer Blättern verſpottet. 

* [Der Kaiſer und die Schienencartelle.] 
Der Kaiſer hat nach der „Köln. Volksztg.“ dem 
Miniſter v. Manbach einen Zeitungsausſchaitt ge- 
ſandt, in welchem als Keußerung des Kaiſers 
berichtet war, ſolche Ringe (Schienencartelle) ſeien 
unhaltbar und ungeſund. Der Kaiſer fügte nach 
der „Köln. Volkszig.“ bei der Ueberſendung die 
Bemerkung hinzu: „Gerade fo habe ich's geſagt!“ 

* [Die Commiſſion des Reichstages für die 
Geſchäſtsordnung!] beantragt, die Genehmigung 
zur Einleitung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. Menger (Hamburg) während der Dauer 
der Seſſion nicht zu ertheilen. 

* [Conful a. D. Knappe], bekannt durch die 
unglückfeligen Vorgänge auf Samoa, hat die 
Stellung eines Erſten Directors der Bank der 
Republik der Bueren in Prätoria übernommen. 
Kerr Knappe gedenkt, wie die „Staat.-Corr.“ 
erfährt, ſich demnächſt mit der zweiten Tochter 
unſeres Generalconſuls in Marſeille, Herrn Julius 
v. Eckardt, zu vermählen. 

x eg Dem Reichstage iſt nun- 
mehr der ſeinem ganzen Inhalt nach bereits be- 
kannte Geſetzentwurf zugegangen, wonach das 
Recht, Telegraphen-⸗ und Jernſprechanlagen 
herzuftellen, ausſchießlich dem Reiche zuftehen ſoll. 
der Bundesrath hat die Vorlage unverändert 
angenommen. Im Reichstage wird dieſelbe wohl 
ſchwerlich Zuſtimmung finden, wenn die Ver- 
waltung ſich nicht dazu verſteht, dem Reichstage 
eine Mitwirkung bei der Regelung der Tele- 
graphen- und Telephongebühren zuzugeſtehen. 

Hamburg, 23. Februar, Die bisherigen acht- 
wöchentlichen Fahrten der Dampfer der oft- 
afrikaniſchen Linie werden vom 4, März an 
durch vier wöchentliche erſetzt. 

Kiel, 23. Februar. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin Heinrich ſind mit dem Prinzen Waldemar 
1 — e en von Berlin hierher zurück- 
gekehrt. 

Wolfenbüttel, 23. Februar. Eine hier abge- 
el Derfammlung der Delegirten des braun- 
chweigiſchen Candwehrverbandes hat den An- 
trag zur Errichtung eines Denkmals für Herzog 
Wilhelm von Praunſchweig mit der Begründung 
abgelehnt, daß dies Sache des ganzen Landes 
ſei an die Initiative von anderer Geite ausgehen 
müſſe. 

Bochum, 23. Februar. In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der delegirten der Bergarbeiter 
wurde ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern ge- 
wählt, der nach eigenem Ermeſſen die Zeit für 
die Einreichung und die Friſt für die Bewilligung 
der am vorigen Sonntag beſchloſſenen Forde- 
rungen 7 3 — foll. Der bisherige Leiter Gringe- 

ie Wahl in den Ausſchuß ab, weil 
er verdächtigt worden ſei und weil er alle aufge- 
ſtellten Forderungen nicht vertreten könne. Am 
nächſten Sonntag ſollen an allen Hauptorten der 
rheiniſch-weſtfäliſchen Bergreviere Einzelverfamm- 
lungen abgehalten werden. 


Frankreich. 

Paris, 23. Februar. Der Dorfikende der Sub- 
commiſſion des höheren Arbeitsrathes für die 
Lohnfrage, Jules Simon, hat ſich laut Mittheilung 
des „Temps“ für die Pfändbarkeit eines Achtels 
des Lohnes der Arbeiter und Bedienſteten ausge- 
ſprochen, ſowie dafür, daß Arbeiter und Be- 
dienſtete berechtigt ſein ſollen, ein zweites Achtel 
des Lohnes abzutreten; der Lohnabzug dürfe 
jedoch niemals ein Viertheil des 8 über- 


ſteigen. 


T.) 

Paris, 23. Febr, die von der Regierung in 
der Kammer eingebrachte Budgetvorlage ver- 
anſchlagt die Einnahmen auf 3 218 404 133 Ircs., 
die Ausgaben auf 3 217 815 525 Frcs,, den Ueber 
ſchuß der Einnahmen ſomit auf 588 608 Ircs. 

— In der Commiſſion, welche mit der Prüfung 
der 8 Geſetzentwürfe betreffend den 
Schutz franzöſiſcher Arbeiter gegen die Concur- 
renz fremder in Frankreich ſich aufhaltender 
Arbeiter betraut iſt, wurde der Vorſchlag einer 
Fremdenſteuer zurückgewieſen und die Verpflich- 
tung zur Aufenthalts-Erklärung und zum Diſum 
derſelben für den Zall eines Umzuges vorge- 
ſchrieben. W. T.) 

Paris, 23. Februar, Geſtern fanden in Rouen, 
Avesnes, Bethune, Orihez, Epinal und Prades 
7 Deputirtennachwahlen ſtatt. Es wurden fünf 
Republikaner gewählt; außerdem find 2 Stich- 
wahlen vorzunehmen. (W. T.) 

Portugal. 

Eiſſabon, 23. Februar. Sämmtliche republi- 
kaniſche Clubs im ganzen Lande find geſchloſſen 
worden. £ (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 23. Februar. Die Prinzeſſin Victoria 
von Preußen und deren Bemahl Prinz Adolf zu 
Schaumburg-Lippe find nach ſehr ſtürmiſcher 
Fahrt von Alexandrien glücklich hier ange- 
kommen und haben nach kurzem Aufenthalt 
ihre Reife über Smurna nach Konſtantinopel fort- 
geſetzt. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Orundloſer Verdacht.] Aus der „Times“ 
und franzöſiſchen Blättern hatte eine Meldung 
aus Zanzibar den Weg in die deutſche Preſſe ge- 
funden, derzufolge der in Zanzibar wohnhafte 
Reichsangehörige Namens Raddatz ein Suaheli- 
mädchen in feine Wohnung gelocht und dort er- 
mordet haben ſollte. Nach den angeſtellten Er- 
mittelungen iſt eine derartige Beſchuldigung aller- 
dings von dem Sultan und der aufgeregten 
Bevölkerung Zanzibars gegen den Genannien 
erhoben worden, indeſſen hat, wie der „Reichs- 
anzeiger“ jetzt mittheilt, das Ergebniß der über 
den Thatbeſtand veranlaßten amtlichen Erhebungen 
keinen Anlaß zur Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen den Raddatz geboten. 0 


Von der Marine. 


* Das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ (Com- 
mandant Capitän 3. S. aAſchenborn) iſt am 
22. Zebruar cr. in Corfu eingetroffen und be- 
abſichtigt, am 25. d. M. nach Spalato in See zu 
gehen. 


— f— — — —— ëAàTWẽmämää— — ——-— — 
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Ent J, l. 526 Danzig, 24. Febr. Hin 
Wetterausſichten für Mittwoch, 25. Februar, 

auf Srund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Melſt bedeckt, neöeltrübe; wärmer, feucht, 

Für Donnerſtag, 28. Februar: 

Bedeckt, Niederſchläge, ſpäter aufklarend; 


tig. 
u Für Freitag, 27. Jebruar: 
Vielfach heiter; Tags milde, Nachts Froſt. 


Torero Escamillo in „Carmen“ fingen. Die Direction 
hat ſich jedoch, um den vielfach an ſie gelangten 
Münſchen und Anfragen zu entſprechen, zu einer Aende- 

rung des Repertoires entſchloſſen. Es wird ſtatt 
„Carmen“ Roſſinis „Barbier von Sevilla“ gegeben 
werden und dadurch Hr. Glomme Gelegenheit erhalten, 
als Figaro, d. h. in einer feiner vorzüglichſten Rollen 
ſich vom hieſigen Publikum ju eee — Auf 


FJuür Sonnabend, 28. Februar: 3 
Theils heiter, theils wolkig mit Niederſch lägen 
lebhaft windig. Nachts Froſt. 


»[Entlaſſungen in der Sewehrfabrik.] Auch 
die hiefige Gewehrfabrin wird dem Beifpiele der 
Gemehrfabriken in Spandau und Erfurt folgen 
und einen erheblichen Theil ihres 3. 3. ftarken 
Arbeiterperſonals entlaſſen. Im Laufe des heutigen 
Vormittags ſind bereits ca. 40 Kündigungen mit 
1Atägiger öriſt erfolgt. Im Laufe des Nachmittags 
werden noch weitere erwartet. 2 

*Arbeiter-Wohnungen.] Das Comité, welches 
voriges Jahr zuſammengetreten war, um Schritte 
gegen die hier herrſchende Wohnungsnoth zu er- 
greifen, iſt aus mancherlei Gründen nicht, in 
Thätigkeit getreten; dagegen hat die Abegg'ſche 
Stiftung einen neuen Verſuch nach dieſer Richtung 
gemacht. Sie hat von der Stadt ein Stück des 
Dlivaer Zreilandes in Neufahrwaſſer erworben 
und dort probeweiſe zwei Käufer errichtet, welche 
nach einem Bremer Muſter erbaut ſind. In 


überfallen worden iſt. P. iſt der —— Sohn ſeiner 
in Neuſalz in Schleſten wohnenden Eltern und weilte 
eit vier Jahren in Berlin. Die Recherchen nach dem 
Thäter ſind im Gange. 

— In der Braun'ſchen Nord- Angelegenheit iſt die 
Vorunterſuchung gegen die der That verdächtigen 
Töpfer Keinze'ſchen Eheleute geſchloſſen worden. Es 
dürfte denſelben demnächſt die Anklageſchriſt zugeſtellt 
Glommes Gaſtſpiel folgt in nächſter Woche das von] werden. Vorausſichtlich findet im April oder Mai die 
Karl Sontag, der es mit dem Guthkow'ſchen „Königs- Schwurgerichtsverhandlung ſtatt, welche, wie der Dick- 
lieutenant“ einleiten wird. — In der darauf folgenden J hoff-Prozeß, intereſſante Bliche in das Verbrecherleben 
Woche kommt Friedrich Haaſe ju einem dreimaligen | Berlins geſtatten wird. Bon den zu vernehmenden 
Gaſtſpiel nach . Seine Auftrittsabende find auf Zeugen wird ein großer Theil aus den Zuchthäuſern 
den 9, 11. und 13. März anberaumt. Der erſte der- und anderen Strafanſtalten vorgeführt werden. 
ſelben wird das Sardou'ſche Stück „Die alten Jung- Alto a, 23. Febr. Durch ein geſtern früh aus- 
geſellen“ bringen, in welchem Kaaſe die Hauptrolle des [gebrochenes Feuer, das über 5 Stunden währte, iſt 
Mortimer wieder ju eirer vorbildlichen Fiaur ge- ein großes in der Grothiahn-Straße gelegenes Fabrik- 
ſchaffen hat. gebäude, das von gegen 20 Kaufleuten und Induſtriellen 

„[Socialdemokratiſche Volks -Berſammlung. ] Die J denutzt war, vollſtändig in Aſche gelegt. der Schaden 
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Kerrn Withi in] ift ſehr bedeutend. 

Schidlitz abgehaltene Volksverſammlung war ſehr zahl- London, 23. Febr. Carl Albemarle, einer der letzten 
reich von Männern und auch von mehreren Frauen] Ueberlebenden von den Offizieren, die an der Schlacht 
beſucht. Zunächſt beſprach Herr Rieſop die Ver- von Waterloo theilnahmen, iſt, 92 Jahre alt, ge- 
haftungen, die am Montag vor acht Tagen nach dem | ſtorben. (W. T.) 

Schluſſe einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung auf Serajewo, 23. Febr. In Nevefinje wurde heute ein 


Bremen hat dieſe Gattung Käufer unter der . 
; der Straße vorgenommen worden waren. Der Redner intenſiver wellenförmiger Erdſtoß in der Richtung 
arbeitenden Bevölkerung derartig Beifall gefun- verlas die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, welche [Südweſt-Nordoſt verſpürt. (W. T.) 


den, daß davon in 10 kurzer Zeit ungefähr 
250 erbaut worden find, die ſofort von unbe- 
mittelten Leuten bezogen wurden. Das von der 
Abegg'ſchen Stiftung gekaufte Terrain geſtattet, 
1 Ranonverhältniſſe nicht entgegenftehen, den 
au von ca. 18 Häuſern, und die Stiftung 
beabſichtigt mit weiterem Bau vorzugehen, 
ſobald geeignete Bewerber ſich melden. Unter 
denſelben ſollen beſonders ſolche berückſichtigt 
werden, die eine große Kinderſchaar haben und 
deshalb von Bermiethern nicht gerne genommen 
werden. Jedes Haus enthält unten zwei, oben 
ein kleines Zimmer, außerdem Küche, Hof, Vor- 
garten und Stall für ein Schwein oder eine Ziege. 
Der Preis des folide und ſauber gebauten, mit 
Pfannendach verſehenen Kauſes beträgt drei- 
taufend Mark. dieſe Summe 170 der Miether 
mit ſechs Procent zu verzinſen, alfo 180 Mk. für 
das Jahr. In den ſechs Procent iſt aber ein 
Procent = 30 Mk. für jährliche Abzahlung auf 
das Kaus enthalten, deſſen Eigenthümer der 
Miether, wenn er die vereinbarten Bedingungen 
prompt erfüllt, allmählich wird. Bel Abſchluß 
des Miethsvertrages hat der Miether eine Anza 
lung von 150 Mk. zu leiſten, und dieſe, forte die 
jährlichen Anzahlungen verzünſt ihm die Abegg'ſche 
Stiftung mit 4 Procent für das Jahr. Nach un- 
gefähr zehn Jahren hat der Miether bei regel- 
mäßiger Zahlung ein Zünftel des Aaufpreifes 
= 600 Mk. zu gut und dann wird das Kaus 
auf feinen Namen übertragen und die Abegg'ſche 
Stiftung gewährt ihm für die reſtirende Kauf- 
ſchuld eine Fypothek, welche mit 4 Procent zu 
verzinſen und J Procent jährlich zu amortifiren 
iſt. Sonach hat der Miether monatlich 15 Mk. zu 
entrichten. Es iſt das für einen ſchwach gelohnten 
Arbeiter kein geringer Betrag, doch giebt es in 
der Stadt Leute, die für ein Zimmer und Küche 
eben fo viel zahlen müſſen. Zu vergeſſen iſt 
nicht, daß — wie erwähnt — in den 
15 Mk. eine Anzahlung von 2½ Mk. auf den 
Kaufpreis enthalten iſt, und zu berückſichtigen 
find ferner die großen Vorzüge, welche die 
Bewohnung eines eigenen Hauſes bietet. Dieſe 
Vorzüge bestehen, um nur einige derfelben anzu- 
führen, in Jolgendem: die Wohnung kann bei 
pünktlicher Miethezahlung und gewiſſenhaſtem 
Cinhalten der Bedingungen nicht gekündigt 
werden, M kann niemals geſteigert 
werden, Dieiher und feine Familie können nicht 
durch friedloſe Miteinwohner beläſtigt werden. 
Wer unter den vorerwähnten Widermärtigkeiten 
gelitten hat — und das dürfte die Mehrzahl der 


weg ac er — 5 Dina Sch f 7 0 0 
reffen, und erläuterte dieſelben. Dann gab er eine Dar- iffs-Nachrichten. 
ellu ä „di aſtungen 
e wesen we „ Konſtantinspel, 22. Februar. (Tel.) Der Schnell- 
dampfer „Augufte Bietoria‘ der ambure-amerika- 
nifchen ea Age iſt mit ge 
ge heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen. eiter 
Ralt und ſtarke Briſe. An Bord iſt alles wohl. 


eien nicht gerechtjertigt geweſen. Zwei Beſucher der Ver⸗ 
ammlung ſeien auf dem Heimwege auf einen ver⸗ 
rüppelten Mann geſtoßen, der von der Polizei ver- 
haftet werden follte, und hätten ſich deſſelben ange- 
. 5 — ie von u et e ö 
verhaftet worden ſeien. Es ſei ein Tumult entſtanden 7 7 
und verſchiedene Parteigenoſſen ſeien umgekehrt, um Zuſchriften an die Redaction. 

u ſehen, was paſſire. Als fie in die Nähe ge- | Danzig, 22. Febr. In Nr. 18 759 der „Danziger 
ommen wären, ſeien fie von den Polizeibeamten } Itg.“ befindet ſich in dem Verſammlungsbericht über die 
fortgewieſen worden und er (der Redner) habe von | Metallarbeiter über meine Ausführungen eine Notiz, 
einem Polizeibeamten einen Schlag erhalten. Die | in der es heißt, daß ich ein friedliches Verhältniß 
Berhafteten hätten die Nacht in dem angeblich nicht] zwiſchen den Arbeitern und dem Großhapital für nicht 
geheizten Polizeigewahrſam zu Schidlitz zubringen müſſen [möglich halte. Darauf habe ich zu erwidern, daß ich 
und feien erſt gegen Morgen nach dem Ankerfchmiede- | gefagt habe, da ſich die Kluft nen Arbeit und 
thurm in eine geheizte Zelle gebracht worden. Der | Kapital immer mehr erweitert, ſei ein felbftändiges 
Vortragende theilte dann mit, daß der Vorgang zur [Vorgehen der Arbeiter zur Verbeſſerung ihrer ſehr 
Anzeige gebracht worden ſei. Die Verſammlung nahm edrückten Lage nothwendig, weil die Arbeitgeber von 
auen eine Reſolution an, in welcher fie ihr Be- ſelbſt eine Lohnerhöhung nie eintreten laſſen. 
dauern über die Vorgänge ausſprach und eine gericht- a Franz Rieſop. 
liche Unterſuchung der Vorgänge verlangte. Ferner wur Unſer Berichterſtatter bemerkt hierzu, daß er die 
deſchloſſen, an den Herrn Polizeidirector die Bitte zu Reußerungen des Hrn. Riefop wie der anderen Redner 
richten, von dem ftarken Aufgebot von Polizeibeamten | nur dem Sinne nach, nicht im Wortlaut wiedergegeben 
zur Ueberwachung von Bolks - Berfammlungen künftig | habe und daß nach feiner Auffaffung die declarirte 
Abſtand zu nehmen. Nunmehr referirte Herr Jochem Keußerung dem angegebenen Sinne nicht widerſpreche. 
über die Entwickelung der modernen Arbeiterbewegung, | Wir ſtellen es lediglich anheim, ob und wie weit dieſe 
die er als ein Product der Derhältniſſe bezeichnete.] Auffaſſung vom Leſer getheilt wird. D. Ned. 


— ——— ee nach ſeiner gruffafiung 1 I 

ehung der Arbeiterbewegung i land, * 

und Deutſchland Par heitifiete die Thätigheit Telegramme der Danziger Zeitung. 

von Schulze-Delitzſch, der Gewerk- Dereine u. ſ. w. Berlin, 24. Februar, (Privattelegramm.) Die 
„Nationalliberale Correſpondenz“ beſtätigt, daß 
im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe die Candidatur 


und ſchloß mit einem Hinweis auf die Beſtrebungen 
der Socialdemokratie. Ohne weitere Discuffion wurde 
Bismarcks noch nicht aufgegeben iſt. Ein Theil 


dann eine Refolution angenommen, in welcher bie 
Gewerkvereine verurtheilt und die Socialdemokratie 


verlas der Vorſitzende eine Auslaſſung des „Weſt- 
Freut en Volksblattes““, welche abfällige Bemer- 
ungen über die Herren Jochem und Rieſop enthält. 
Als Kerr Jochem hiergegen proteſtirte und die Anfrage 
ſtellte, ob ein Vertreter der Zeitung anweſend fei, 
meldete ſich ein Herr Kreſin aus Emaus und führte in 
einigen Worten aus, daß das Centrum die allein 


ſiege werde der Fürſt das Mandat annehmen. 
— Trondem bei dem dem erſten Kuftreten 
des Generals der Keilsarmee, Booth, eine Mark 
Entrée erhoben wurde, mußten wegen Ueber- 
erbeiterfreundlice "Partei fel. pi 10 füllung Kunderte umkehren. Booths engliſche 
. . — 7 30. 5 bie ſch Rede, von einem Berliner ins Deutſche über- 
in lärmenden Zurufen kundgab, fo daß es einen tragen, enttäuſchte. die Verſammlung verlief 
Augenblick ſchien, als würde es zur Kuflöſung der e Störung 
Verſammlung kommen. Die Ruhe wurde jedoch bald ohn x 
a a e mit einem Bern, 3 Zebruar. (Privattelegramm.) In 
Tail BADEN: I Lugano fand geſtern eine Perſammlung von 
*[Schußverleizung. ] Der K i 5 ci 
„ie in — — mit 3 sm 50 ttalleniſchen Auarchiſten ftatt. Der Anarchiſten⸗ 
fen; N 1 2 en Bars. end, chef Cipriani Paris abgereiſt. 
Re. Pen ‚und traf ſeine rechte] London, 24. Febr. (Privattelegramm.) Mehrere 
1 F S 
„F N kane] Blätter vermuthen, der Premierminiſter Galis- 


Ver Verunglückte wurde ſofort nach dem chirürgiſ = 
Stabtlazareth in der Sandgrube geſchafft. Sehn für burn beabſichtige Viedereroberung des Sudans 


kleinen Ceute fein, die kein Kaus beſitzen — wird fein Leben ift z. 3. nicht vorhanden. = 3 ; 
bie Vortheile eines eigenen Heims zu würdigen * Teich Forellenzucht.] Einer der ſchnellwüchſigſten en äogptime Truppen. unter englischen 
willen. - Da das Bauterrain der Abegg'ſchen | und deshalb dankbarſten Teichfiſche iſt die kaliforniſche Offizieren. 


Regenbogenforelle. In der Fiſchzuchtanſtalt des w Paris, 24. Febr. (Privattelegramm.) Wege 
preußiſchen Fiſchereivereins in Königst i 4 l Den 
wurden in er Zagen aus einem E. ee der Abſicht kranzöſiſcher Maler, an der Berliner 
— „„ 2 5 Ausfiellung theilzunezmen, und anläßlich der 
l 5 14 und Gewicht g Commentare über die Reife der Kaiſerin 
welche in nicht ganz 2 Jahren aus ſtecknadel 8 8 ö 
FFC 
+ ; en wird, dieſe Jiſcha er Nomen on jetzt gekommen ſei, wo ſi 
n alle ablaßbaren Teiche der Provinz einzuführen. In a 5 
0 irn Bedärfifen 1 Biefer 5 a ui —.— N Se Nee . könne. Die 
be weitem an bebensjähighet währene er bat Dis | Ummtanpes, Doh Die Annährrung nit, jo 
Karpfen den Vorzug hat, daß er mit Hilfe ber — rg 3 na N 85 = a 2 = 
lichen Fiſchzucht, welche auf den Karpfen nicht an we ündniß wer . ankreichs 
bar . 8 — Kann geln i 5 = Pflicht erheiſche, Rußlands Freund zu bleiben. 
) . e alten] Die Zahl der Blätter, welche die An- 
Knaben d. und B. aus Neufahrwaffer haben mit | ”. 5 2 
Dieirichen, von welchen fie eine rien W Bein | näherung bekämpfen, iſt nur gering. 


Stiftung in der Nähe der Eiſenbahnſtation und 
des Anlegeplatzes der Dampfböte liegt, können 
auch Leute dort wohnen, die außerhalb Neu- 
ſahtwaſſers ihre Arbeitsſtätte haben. 

Die Abegg'ſche Stiftung will übrigens, fofern 
ige Unternehmen in der arbeitenden Bevölkerung 
Anklang findet, ſich nicht auf den Bau von acht⸗ 
zehn Käuſern beſchräntzen. Ihre Mittel ſowie die 
Koffnung auf Unterſtützung ſeitens gemeinnützig 
denkender Kapitaliſten geſtatten ihr, das Unter- 
nehmen bei steigendem Bedarf auszudehnen. In 
ſolchem Zelte ſetzt fie voraus, daß die Commune 
ihr mehr Land verkauſen wird; vor allem aber 
rechnet fie darauf, daß die Ranonfhranken, 
welche ſie an der Bebauung des größeren Theiles 
des bereits gekauften Landſtückes hindern, bald 


allen werden. der Kaiſer, weſcher ein | hatten, mehrere Kajüten der dort in Winterlage be- R 5 
richtiges Berfiändni für dec findlichen Schiſſe geöffnet und daraus Efiwaaren, ver- Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
der Unbemifiefien hat, hat bel werfäledenen | elde zugentlüchen Verbrecher winden been Die Berlin, 24. Februar. 
Gelegenheiten geäußert, welchen Werth er auf verhaß 2 83 erbrecher wurden ertappt und ER ä Era 28g en 1 
Herstellung guter geſunder Wohnungen für kleine Polizeibericht vom 24. Februar.] Verhaftel: 26 pr. al 198,70) 199,00 | Ung. 4% Erb.“ 93.10 9970 
Leuie lege. Es möge dem gaiſer gefallen, einmal erſonen, darunter 2 Bäckergeſellen wegen Aörperver- | Mai-Juni 199,50 199,50 2. rient.-A. 9920 76,0 
genaue Unterſuchungen anſtellen zu laſſen, ob } letzung, 21 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener — oggen Fruff. A. 80 89,20 99.20 
alles dasjenige Land, weiches in Folge der | Befunden: Eine Sudeck, 1 Sporn, I Portemonnaie | Jeet Na 178,20 170.70 ae 108.70 168740 
Rononverhäliniſſe in der Nähe der Jeſtungen ] mit Inhalt; abzuholen von der Poligei-Direction. roleum Cred.-Actien 173.0 173,60 
wenig oder garnicht bebaut werden darf, im 5 Stuhm, 23. Februar. Am 22. d. Mie. feierte per Pisc. Com.. 2110 212,60 
Intereſſe der Fortification weiter einer folden | Herr v. Kries auf Trankwitz mit feiner Frau Gemahlin | „loco ... 23.60 23,60 | Deutihe Eh. 18750 163.00 
Einſchrännung unterliegen müſſe. In Danzig | In Mitten ihrer von nah und fern herbeigekommenen Rüböt Laurahätte. 17 0 135.00 
hätte ſich längſt die Baul siel Verwandten ihre filberne Kochzeit. Der en ne April-Mai | 59,70) 59,90 | Deltr Noten | 177,30 177,70 
wenn nicht die 1 e Bau uſt vie mehr geregt, Reiterverein, deſſen langjähriges Mitglied Herr v. ries Suns 81,10! 81.00 Maric dur zum ZUR 
geigneen, Grunii In Sole Der frensen | Mae Bl Th” acneien Cadet Ihe | OT | MR, DR Errete | 0 B 
1 Br au 4 f r n il-Mai ö n an N 
Dorſchriſten der Fortificetion unbebauungsfähig | hüdſche eigenarlige Reiter-Ovalion. — Gerüchtweiſe] 4% Reiche . 106.70 106,50 Rulliges = 
wären. In der Nähe der engeren Stadt, deren | verlautet, daß bei der bevorfiehenden Reichstags⸗ 3% do. 89,09 38-80 SW.-B. g. A. 86,40 86,60 
Jeſtungswerke in gutem Juſtande erhalten werden, Nachwahl, welche durch das Erlöfchen des Mandats | 32 „ do. 19600 198.50 Danı. Priv. 
mag man das gelten laſſen; der Laie kann aber | des Kerrn Müller für Stuhm- Marienwerder noth⸗ 5 Ae 99.00 88,90 Belmühie 138,00 138, 00 
nicht begreifen, welchen Nutzen die theitweife | wendig geworden ift, Herr Landrat Meifel-Stuhm 37 do. | 88.70) 86,80] do. Prior. 125. l 
verfallenen oder verfallenden in Neufahrwaſſer als Candidat der conſervativen Partei in Ausſicht der 3½j w pr. Mlaw. S.-B. 119,0 110,50 
em Binneniande zu und auf der „nommen ſei. (Ein Landrath muß ja vun alle Mal er Pfandbr. . 97,00 87,00] do. S.-A. 64,20 8420 
nach dem Bin 3 f Weſter 5 
latte längs des Kafenkanals gelegenen Sorts auserleſene Volksvertreter der Conſervativen fein!) de, neue . 97,10) 97.10] Oſtor. Süd. 
p 1 1 Sorts Kulmſee, 22. Febr. Heute hat die hieſige Iucer- | 3 Fital g. Pr. 58.10 58,10) Stamm. -A. 89,40 89,30 
haben und weshalb deren Umgebung nach wie fabrin ihre Campagne beendet. Merarbeitet find 5 J do. Rente 9.75 95,00] Danz. G.-A.| — — 
vor wüft liegen muß. Vielen fleißigen Arbeitern, | 2577400 Centner Rüben. eme 87 ene EIER 


welche ſich jezt in überfüllten Auartieren, die mit 
den bekannten Schädigungen der Behaglichkeit, 
Geſundheit und Sittlichkeit behaftet ind, ein- 
ſchränken müſſen, könnte dort eine Käuslichheit 


Dem Pfarrer Hafjenftein in Kllenſtein iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. m 
Gsitap, 22, Febr. Am 19. Februar verſuchte der 
Gerdergefelle Julius S. aus Dubeningken feine Ge- 
liebte Anna A, mittelſt eines Handluchs zu erdroffein, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Februar. 
Weizen loco Inländ, unverändert, tranfit feit per Tonne 


— werden, die fie zu zufriedenen Menſchen] In dem Glauben, daß biefeibe bereits erſticht fei, =... AO 0 a ER 
Die Bedi jeh warf er fie in den Keller und ergriff die Flucht. die ban 6134 154-197 pr. 
die Bedingungen zu den Mieths- beziekungs- Thal wurde jedoch bald entdeckt und dem dortigen elibunt — 134% 150-193 Al Br. 139-195 
weiſe Kaufverträgen der Häufer find bei den] Gendarm Sch. angezeigt. Dieſem gelang es auch, den bunt 126—132 d 148—191.M Br.| M bez. 
Mitgliedern des Vorſtandes der Abegg'ſchen Verbrecher ſeſtzunehmen. die Gewürgte wurde nach ser Bar e 


einigen Stunden wieder ins Leben zurückgerufen. Das 
Motiv ſoll unerwiderte Liebe ſein. (K. K. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Februar. General Bocth wird heute 
Abend zum erfien Male in Berlin ſprechen. R 

* IMNuthmaßlicher Nord.] In der vorigen Nacht 
wurde im Friedrichshain die Leiche eines durch Meſſer⸗ 
fie ermordeten jungen Mannes aufgefunden. Der 
Todte iſt der 21jährige Schlächtergeſelle Auguft Pollack. 
Ob hier ein Raubmord vorliegt, iſt noch nicht ſeſtge⸗ 
ſtellt; P. war ein ruhiger und friedliebender Menſch, 
auch nicht dem Trunke ergeben, dennoch ift es möglich, 
daß der Unglückliche in einem Lokale in Weißen 
Streit gerathen und alsdann auf dem Nachhaufewege 


Stiftung Herrn Emil Berenz, John Gibſone und 
Eduard Nodenacker einzujehen. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
find heute bei Kurzebrack (Marienwerder) ange- 
langt. Dort wird nun heute der weitere Aufbruch 
der Eisdecke eingeſtellt. Die ni bei 
— und Zordon werden heute ebenfalls ein- 
geiteilt. 

! a 0 Bon Herrn Guſtav Schlacht in Lang- 

hr iſt auf ein Compreſſorium für Fleiſchbeſchauer ein 

tent angemeldet worden. 5 

* [Bafiipiele am Stadttheater] Nach dem bisher 
98 Repertoire ſollte Herr Edmund Glomme 
de ſeinem letzten Gaſtſpiel am Ponnerſtag wieder den 


5 88 Gb., per Juni-Juli tranf. 151½ M Br., 151 
2 i 3 
M Gd. per Geptbr,-Ohtbr, tranſit 146 JA 
145d MM Gd. 
Neggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grabhörnig per 120% inländ. 150—157 M 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 160 M, 
untervoln. 116 M. tranfit 114 A 
Auf Lieferung per ER 2 164. K. bei. 


5 7% 
Dr 


als die Partei der Arbeiter erklärt wurde, Hierauf der Nationalliberalen hofft, nach einem Wahl- 


5 


Gerſte Tonne von 1000 Kilogr. e 112—114 
erben 1 as 0 5 = = 5 
nne von ogr. 
tranfit 111112 AR, weite Zutter- tranfit 108 MU 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruffiihe 90 bis 


98 N 
Nübſen Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
Io . 25 
* * Tonne von 1000 Kilogr. rufi, Sommer- 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80—96 M be. 
Kleie per. A TEEN Gum Gee-Erport) Weizen 
Epiritus per 10000 1 Liter contingentirt loco 6% 
Gd., kurze ee 66⁰ M d., per Februar A 
2 M Gd. rice de loco 46½ M Gd. 
1 Lieferung 2 „ per Zebruar-Mai 


2 . 
Rohzucer feſt. Rendement 88 Tranſitpreis franco Neu- 
n 13,20—13,30 bes. je nach Qualität, 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,50—10,79 M 
je nach Qualität per 50 Kar. incl. Sack. 
Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 24, Februar. 
ee (9. d. Morſtein.) Wetter: Schön. — 


ind: W. 
Weiten. Inländiſcher unverändert. 
Frage und Preiſe voll 1 Bezahlt wurde für in- 


ländiſchen weiß zerſchlagen 129% 190 M, weiß 118% 
100 K. 1318 168 M. Ferne beg 127 180 . 
S727 % 1% . 


hellbunt 113% „ | 46 M. 
Al, 11 128% 152 Ul, hochbunt glaſig 127% 


191 M, tranſit 149 N 
Roggen. Inländiſcher unverändert, Tranſtt-⸗ ohne 
M., 11 per Tonne. Ter- 


mine: April - Mai 
tranfit 119 M. Br., 118½ 0, 
164 M Br. Gd. transit 119 M Br., 118 M 
Gd., Gepibr.-Oktbr. inländ. 145 M Br., 145 M Gd. 
tranſit 113 M Br, fl Gd. Reeulirungspreis 
1 160 M. unterpolniſcher 116 M, tranfit 


Gerste iſt gehandelt inländiſche große 112% 132 M, 
weiß 111/2% u. 114% 148 M por Tonne. — Erbſen 
poln. zum Tranſit Koch- 111, 112 M., Futter- 106 M, 
naß ſchimmelſe 95 Al, kleine Bictoria- 120 per 
Tonne beiahlt. — Wicken poln. zum Tranſit 5 
bunt 90 Al per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
olniſche zum Tranſit 116 c per Tonne bezahlt. — 
übten ruf, zum Tranſtt Sommer- 1 per Tonne 
gehandelt. — Raps ruf. zum Tranſit Sommer- 185 M 
per Tonne bei, — Rleefaaten roth 40, 42, 44, 95,48 
M per 50 Kilo gehandelt — Weizenkleie zum Gee- 
Erport mittel 4,3212, 4,35 Al, feine 4,20 M per 50 
Kilo bezahlt — Spiritus contingentirter loco 66½/ AM 
Gd., kurze Lieferung 66½ U Gd., per Februar-Mai 
66½ M Gd., nicht contingentirter loco 46%, M Gd., 
kurze Lieferung 46½ M Gd., ver Febr.-Mai 61 2 Hd. 


5 Productenmärkte, 

e Februar. Weizen loco 188—200 JA, 
April-Mai 198,50—199 Al, per Mai-Juni 199,25 
is 199,50 Al, per Juni-Juli 200—200,50 K — 


bis 138 M Her u. udtermäcker 1480 AD 
is 18 „ pommericer u, udtermärker 145— > 
ſchleſiſcher 145—149 12 fein ſchleſiſcherx 151—155 M ab 
ahn, per April-Mai 148,75—19,0—14 „ Per 
50 —150,25 M, per Juni-Zuli 
loco 142152 M. per 
per Mai-Juni 135,25 M, 
5 M. — Gerite loco 140 
bis 200 .— e loco 21 M — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 24,00 M — Feuchte Karkoffel- 
ſtärke 9 77 5 M — Erbſen loco Wellen- 
waare „Ko - 
mehl Nr. 00 27,25—25,25 Al, Nr. 0 24—22,00 — 


2425 . per. Al Bla: 


ſeum loco 23, 
er Februar 59,3—59,5 M 


3 
unverſteuert 1 — 48,3 M, per Febr. 48 
gan ab Aprilei 4 9 g Der, Mal 
. = 
Auguft-Geptbr. 48,949, 1—38,5 Al 
45, ‚7153 M — Eier per Schock 


Thorner Weichſel-Rapport. 


R ruar. Waſſerſtand: 1,57_Meter, 
zn Kade; Thauweiter. Wind: SW. 


M., per 
„ Der 88 
3,50 — 3,5 M 


Meteorologiſche Depeihe vom 24. Februar. 
Morgens 8 Ubr. 
CTelegraphiſche Depeihe der , „Dani. A2 2. 
Wetter. Tell. 


Stationen. 


MNullaghmore. 


ee 4 77⁰ bedeckt 
riſtian ..r == — 
Sieben. . 4 | I 2277 
0 Dinl, vo +0 + wolkig 
arandaa 755 WS wolkig 
ekersburg . . | 768 | WSW e 
Moshau .. . 6 IR 1rbebeht_ 1 —3 4 
Eork,Queenstoren | 772 | CD 5 wolkig 9 
Cherbourg 75 9 1woſtzenlos 5 
elder . 776 88d 1 wolkenlos —1 1) 
9 9 22* * 7175 still — Nebel =3|, 
Hamburg „2... 1 777 | S II Rebel —5 2 
Swinemünde . 76 SW 3 Nebel — 
anal waffer . 2 wolkie —1 
Memel .. 771 n 2 bedecnt 01 
Ad — 15 22 1 | wolkenlos —3 
ünſter . | 776 | NND 1 wolkenlos —Z 
Karlsruhe „„ 1 wolkenlos —4 
Wiesbaden , Sd. I halb bed. —2 
Unchen . . 4 | SED 1 wolzenlos —8 
Chemnitz 448 898 A 3 —5 2 
Berlin —ͤ— 2 777 till — ebel —3 
Mien 676 nr Dt 5 | 
Breslau 676 W 2 Nebel — 
Je d Ain 30 3 wolkenlos 2 


Nina 
Trieſt. ... — — — 
1) Nebel. 2) Nauhfroſt. 3) Reif. ) Rauhfroft, 
cala für die Windilärke: 1 = leiter Jug. 2 = leicht, 
= ſchwach, 4: mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 
ſteif, 8 ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ucherfiht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich wenis verändert, Europa fteht 
noch immer unter dem Ginfiuffe eines baromeiriſchen 
Marimums, deſſen Kern Über Deutſchland liegt. Cha- 
rahkeriſirt durch tiles, theilg heiteres, theils nebliges, 
ſonſt trockenes Zroltweiter, In Deutſchland, außer in 
den nordöſtlichen Gehietstheilen, hat weitere Abkühlung 
— — in Baiern herrſcht ziemlich ſtrenge Kälte, 
nur Memel und Königsberg find frostfrei. Das baro- 
metriſche Masimum über Centraleuropa ſeigt große 
Beſtändigkeit, jo daß eine genderung des Wetters dem⸗ 
nächſt noch nicht zu erwarten ift. 

Deuiiche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Thermom. 


Barom.- 


2 2 

3 i d Wetter. 

» 8 en Celſius. 8 

23 5 + W. mäßig, ſtark bewölkt. 
22 0 92 J lee, berät > 
24112) 772,1 +52 NW. leicht, klar. 


— 


Reranimortihe Redacteure: für den politiſezen Then d ver- 
Fa Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das geuilleton und axiſche: 
N. Nöchner. — den lohglen und provinzlenen, Fandelg-, Marine-Theil 
und den übrigen vedacitonellen Inhali: A. Klein, — für den Injeraien- 
Weil: Otto Kafemann, lämmtlich in Danzig. 


Statt 9 Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr wurde uns 
ein munteres Töchterchen ge 
boren. 613 


Heute Morgen ſtarb Herr Rentier 
Herrmann Tornier-Trampenau. 

Derſelbe war Mitbegründer der Zuckerfabrik 4 
und ſeit dem Beſtehen derſelben bis zu feinem plötzlich er⸗ 
folgten Tode Mitglied der Direction. Wir verlieren in 
demſelben einen umſichtigen und erfahrenen Collegen, 
welcher ſtets beſtrebt war, für das gemeinſchaftliche Unter⸗ 
nehmen ſeine ganze Kraft einzuſetzen. Sein biederer W 
Charakter und ſeine geh Slebenstrürdigkeit fihern 8 
dem Eniſchlafenen, deſſen Perluſt wir auf das Innigite | 
betrauern, ein bleibendes und ehrendes Andenken. 
Neuteich, 22. Februar 1891. (3629 


Aufſichtsrath und Direction 
der Zuckerfabrik Neuteich. 


. 3. Holm. 26. 3 1891. 5 


Auction 
Weißhöfer Außendeichf 


bei dem Kahnbaumeiſter Herrn 
Albert Koebiſch. 2 

Am Donnerſtag, den 28. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, werde] 
ich im Wege der Zwangsvoll- 


1 große Stanze, 1 große 
Bohtmalcine, LgrofeBlen- ® 
ſcheere, 2 Zeldfdymieden, 2 

eiſ. Richtplatten, 1 eif. Coch⸗ 
bank, 3 Schiffskajüten und 


N 52 
2 Aorhftühle 2 Durch den am 22. Februar d. J. erfolgten Tod des 
gegen gleich baare e Herrn Rentier 


Herrmann Tornier-Trampenau 


Janiſch, oe en Slelie b. eiche A hie en de 

N ; einer thätigſten Mitglieder, welches als egründer un 
Gerichtsvollzieger, Vorſtand ſel mehr als 26 Jahren mit Eifer und Hingebung 
— Danzig, Breitgaſſe 133 5 0 den Intereſſen des Vereins gewidmet hat. Eine dank- 


bare 1 wird dem Dahingeſchiedenen Ras 35 


Pfandleihauction. wahrt bie 
Dounerftag, r 588. Der dme Verein Neutelch. 


Vorm. 9 reitg. 
188 5 N 358 bis Nr. 


Der königl. vereid. Auctionator 5 
und Gerichts-Taxator. 8 


W. Ewald. 
Ddeſſentliche 
Verſteigerung 


Donnerſtag, den 26. Februar] 


e Am 22. d. Mts. verſtarb der W Herr 
Herrmann ei 
im Alter von 66 Jahren. Derſelbe war feit Einführung 
der Selhſtverwaltung bis vor Kurzem Amtsporſteher in 
unſerm Bezirk. Der Entichlafene hat dieſes Amt in recht- 
lichem, ra mit Sinne mit Pflichttreue und Set 
verwaltet. Ehre feinem Andenken. 

er., Vormittags 11 Uhr, werde? 


Der Amtsausſchuß des Amtsbezirks 
Donnung des ate ee 5 Tralau. 


itzers Johann Thoms, 
PR 4 Ahe. 5 eine eben 


e raueref Ponarth (Gchifferdeer) 


bilien, Wagen, Schlitten, Ge. 
ſchirre, Ackergeräthe, etwa 4 
Schock Hafer Stroh, 2 Königsberg i. Pr. 
ge habn Heu, 1 Sicken, 
hützkähne u. m. a., 

im Wege der Zwangsvollſtrechun Bar von 10 

er meiſtbietend eigen gleich[lage von 

baare Beiahlung vers 

Tiegenhof, 23. Jebruar 1891. 


löm eee i 
nn 5 Tilſiter Fettkäſe. 


Dampfer 
„Mars“ 


Amſterdam ate 15 
doſcht am Packhof. (3625 


Ferdinand Prowe.. 


Danziger 


FJettkäſe, beite nne empfieh 


. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 


Shweier, ſowie ace Sorten Käſe in beiten Quali- b 
täten giebt wie behannt u Billioften 2 ab. (3647 


Stofmannshojer mm eransen Nr. 00. 


Dieſer äußerſt beliebte ruſſiſche Liquer koſtet in Deutſchland, 


' ca. 5 7 iR 5 
Tatterſall⸗ Fight. Steuer ad ant had Mehr als bie Bal des Prei i Ei 5 werden p. 1. April für den (3450 ae ee Diane 
Außerordentliche FREE halben Miethspreis |iorte-Handiung. (3305 


D lſchmechend 

General-Verſammlungſ aua ea ele aach enen 55 in gleicher 

Menge, den 18. Mänı 1891, | E. 6. Engel, Danzig, Hopfengaffe 71, 
Nachmittags 3 Uhr, Destillation 15 Kurfürſten“. 


im ralf Sfraupgaffe a. Serfunfstellen in 1 eee, 


1. ben ng eines Berge 142 
mit dem Kaufmann 
Fürſtenberg hier, Uber 
werbung wee e 

2. e A die Ueber- 
ragung von ien. 

. ‚en 24. Februar 1891. 82 0 5 Es 


Vorſtand. Büchlinge u. Gprotten, e 
Bau ff. Räucherlachs, 
Ein Ber ‚Abonnement x ff. Rau eraal, |! 
Berliner Abend it la Weichsel - Caviar ee Bei 0 = 
koſtet bei jedem Boltamt. PR per Pfund AL 3,00, 
. „Mau 42 Pf. la Eib-Caviar 
m Bei ıhrem reichhaltigen 2 per Did. MI 
Inhalt ehe 8 b ff. pomm. Rolibrüfte, 


Seiten groß Folio) Mi di BR 
| „Berliner Adendpo 2! Gothaer Cervelatwurst 
eine gute: lin ganz vorz. Qualität empfiehlt 


das Pelvat- Dublin alt auch 6 
Pöeilinerßiriengeilug.g) Max, Lindenblatt 


bei e e 
Copentions- 
unter Preis. 


Chiliſalpeter 


5 Keil. Geiſtgaſſe 131, (3618 billigſt bei 
Für Inſertionen befon- ar = „ ö. 
g abe de Geräuch. Maränen, [8 Hodam & Ressler, 


4000 Orten mit mehr als Gänſerell- und e 
70 000 Abonnenten. 


a een dem auch 
Ber 11 ; WoW. E ferner empfehlen: 2 


Danzig. 


Unterricht ff. Elbeaviar, (RT 
im Anferligen errich Norweg. Delicnteh-Andovis, Hochzeitsgeſchenke 
Decorationsblumen ruſſ. Sardinen, bei Jacob K. He, 
ertheilt (34960 Sardines a Lhuile, div. Marken, Wollwebergaſſe 9g. 
Dufhke, ſowie neue Sendung 
ie e e Kli 5 Parise ll. Jet⸗Schmuck 


bei Jaegb K. Loewinfohn, 


in vorzüglichſter Qualität, — Dollwebergaſſe 9, 


Mentee g 6.) Phologr. Nomen 


bei Jacob H. Loewinſohn 
Friſche Mol webergaſſe 9 Y 


Materie 15 Blumen k. jeder abg. 
men-Maffage! 
Langsaſfe Nr. 48. J. Etage. 


Kaufm. und landw. 
Buchführung, 


Nechnen und Correſponden: 


lehrt und ertheilt ſachgemäßen e ‚sit hinefiicher Thee 


Rath in kaufm. Angelegenheiten, Gäns erollbrüste |; bei, Jacob F. Loewinfohn, 


H. Hertell, * Pfd. 1,25 MM, Wollwebergaſſe 9, 
Retterhagergaife 9, 1. Cinge, vortüst, Taue p. Bid. 2 70817 Be e e 


e mpfiehlt 3 — — 
e Pelden Alone Kirche Poggenpfuhl 73. Bierapparate 


Looſe der Stettiner Fferde⸗ Fe großſe Barſe Seiten e 


Lotterie a ML, (2860 
Leske der n kleine © Drühlensaffe 29. 


> 1 5 
Lotterie d Jul 1b CN 70) & 2 4 
Th. Bertling, Gerbergaſte Nr. 2 heben? Ad 

et gef hen The Br Binsten-Geitime 


Junge Erbſen 


p. 2 84 nei) 20 sh 
junge neidebohnen 
ver 2 — -Dofen 60 3, 5 arabiessahe 5 


prima Stangenſparzel , Reztoftetn. 


2 Pfd.-Doien 1,75 M, Speiſe- und Gaathartoffeln kauft 


den größ. Poſlen ab Stat. geg. 
Schnittſpargel Kaffa 
per Doſe 75 3, o offbacz, Erfurt, 


Aach gelt Bark. Be "Beriandigelch.Thliring. 
Furl Sähnarde tl, 


Brodbänkengaſſe 47, ( 


Kuntze, emfiehlt in reicher Aus- 


eöwen-Drogerje zur, abt, 


8 w 
und eleganter Ausführung 


H. Volkmann, 
Matzhauſchegaſſe 8. 


Beſte oberſchleſiſche 


Kohlen 


eee unſeres Miegemagens 
wie auch nach Fr Abfertigung 


Das Bier obiger Brauerei als Münchener und Märi-Bier zum 
3 für die Flaſche empfiehlt die alleinige 3 5 


Sal Oscar Voigt, Hotel de Betersönng, N 


Einen großen Bolten echten, gan; i ee as u ’ 


Rahnahme: x 


Super) Ua 


Zinglershöhe. 
Mittwoch, den 25. Februar: 


@| Künstler-Concert. 
Anfang 3½ Uhr, Ende 8½ Uhr. 


FÜR 


3 2232 Hm Entree 10 b. G61 
erg ns 8 N \ — — 
Beule El. Brunnen N - Tattersall. 


von vorzlolichſter Qualität empfiehlt in 
Gebinden und l aſchen i 


Robert Sy, 


— G 


„Abonnements 15 »Boneert, 


twoch enen Februar cr. 
von 6—10 610 Uhr A Abends. £ 


— ir e friedrich Wilhelm- 
General-Berfammlung gerne] Schiifzenhans 


Vorſchuß-Vereins zu Danz t g. 5 Sun er nn 5 955. Mittwoch, den 25. Februar 1891: 


Dreizehnter 


Geſellſchafts⸗Abend 


iR. leicht u. angen. Näh. geg. 203 pon der Kapelle des Gren. -R 
. Re 
Rück ckp. Aug. Gredeu. o. Bremen. 97 Friedrich I. unter Geltung 
35 des een 12 
Herrn eil * 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeihränhter Haftpflicht, 


Mittwoch, den 25. Februar cr., Abends 8 Uhr, e 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 
e 


Geſchäftsbericht pro 1890, 

Mittheilung der Cech listen pro 1890. ſowie Beſchluß⸗ zir 

faſſung über die dem Vorſtande 7 ertheilende Decharge Ku 

und über die De eg d. 

5 ng Ratet Höch 1 8 iche den Verei 
elgſtenden Anl 

de nagen des Vorstandes in feinen Aemtern auf RICH 
des neuen Gt 


8 


3 


Wiesrech 123 


tuts. 
5. Geſchäftſiche Mittheilungen. ‚Anfang 7½ Uhr, 
ede gang, 65 Uhr 


Danzig, den 13. Februar 1891. 
| Entree 30 9. Logen 5 2° 


B. Krug, Vorſitzender. 
’ ? en: , Dampf Theiqum Berl liche 
NB, Nur gegen Dorzeigung der Dial edskarte ift der Eintritt. Hef e Denttiation, a . Ve 
geitett - . 1 5. 


acirungsgeſch. geg. 1860. 
un mn —ů— Ein junger Mann in gefehte: 6. "Bodenburg, 


te wee ne eee e Apollo-Saal. 
a, 1.2085 IR 1 5 Stellung. Adr. Mittwoch, d. 25. Februar er. 


5 6 1. d. Exp. d. Zig. erb. 
f Ein wit gel, Alters Abends 7½ Uhr: 


| = hath., w. e. Haush,. ſelbſtſt. führ. 
kann u. perf. kocht, ſ. 1. 1. April Concei f 
5 : 7 K. 5 in o. b 
5 u. ud. 
Großer Auer krkauf Bene Dana eben. an unter gefälliger Mitreirkung von 


nor g Salharine Brandner, 


Herren 
Blouſen, 5 | 41080 Edmund Glomme, 
Denne Pi.ca. Senne] Prtopis, Matter Sammer 
5 Mallentin bei Kablbube Weſtpr. Mendt 
Modellkleidern, Ein 2 3 ee 
N wir 
Damen-Plaids, Unterröcken mit Pen u. 9 vec- G. Haupt, 
traut, mit beiten G Vianiſt 
in Likestesd zurügelehen drehe, 8 1 1 LEI: zum Beſten der 


Catharinen - 
. 5 elle d. 

e er Concertflügel von Görs u. 
Pat er Lena 24, Kallmann iſt aus d 
. M 1 Etage, gelegenen von Herrn Max Lien 


Geſchäftslokalitäten 


Donmick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


Billets: Nummerirt a 2 und 
1 M, Siehpläte a 76 75 für 


Alvermiethet. 


Apollo-Saal. 


Sonnabend, den 28. Februar er. 
bends 7½ Uhr. 


Viertes 
eis Abonnements Contert. 


In meinem Frau 


| 1 5 | x 4 0 
Tolal⸗Ausverkauf Mal: 17 8 1 e ee 


Eifert, 


Möbelmagatin. i 


tat nebjt groß. Schuppen 

werden die noch vorhandenen Möbel it ERS e ite iu vermielßen 3.80 A, Gtehplähe a 2 A. für 
eee at 0 orte nur 
kauft, da zum 1. A mein Geſchäft Bi Cine bochfeine möblirte (3479| geſchlofſen), a M. 


G et e Garcon-Wohnung | Conftantin 1 Siernffen. 
Avon 2 Bismern, um 1. April zuf ar v 
8 . 2 belegen, ee Wilhelm⸗Thenter. 


nebst Wohnung ift per 1. April 
cr. zu vermiethen. Nah. Weiden⸗ 
Algaſſe 20, parterre. (3411 


Zoppot. 


5 wenn. v. 4—5 Zimmern, 
Züche u. Zubehör m, 3. April in 


Beute Dee ben 24. 
Februar 1891: 


Große 
Extra Vorſtellung 


zum Beneſiz für die ausgezeichnete 
Trapezwellenkünſtlerin 


Mlle. le Clair, 


verbunden 'mit einem 


lagernd Zoppot erbeten. MT 620 
Gin grofer heller |, 2omen-Ringlanpf, 


Chemische Waschanstalt. 9) Taden, 
kkeinigung e grohe 
jeder ii Me Ei Nase. aa ante] Gala⸗ Aurel. 
Damen- und Herren-Kleider, Der re befindet ſich 


bei exrn org Möller, 
Uniformen etc. 


Brobbänhengaffe 48, 


im Ganzen, Is tn r e 


also mit Belassung aller Besätze, HF Mittwoh: Benefis für Filomene 


Borden, Litzen etc. Danziger Turn- und En 


: Fechtverein. 
Außerordentl. Haupt- © 
berſammlung, e nen 


» chöller. ier 
Donnerſtag, 26. Februar 1891 
Abends 9% Uhr. er t 


& d: Abonnement. 
im grad (Bertruden- ieee u e im ee 
gaſſe. 


DANZIG, 
19, I. Damm 19. 


zu kleinen 1 iſen. Die Kerr⸗ 


manns 
tage Ile Beibehei lung des] Sonntag, Kachmittggs 4 4 Uhr, 


i 2 2 | 25 mae abends für turneriſche ee. en Dreiien, Gänſe⸗ 
Feldbahn-Fabrik e e ne dem 
Ludwig Zimmermann Nachfl., Ami, Nauiſcher Verein. 


et. 
Montag: Erſtes Gaſtſpiel von 
omtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. Freitag, ben 27. Febr, 1891: ] lieutenant. Sierauf: er 


Carl Sonntag. Der Königs- 
Neue und gebrauchte Keine Sitzung. s ee 
Stahlgrubenſchienen, Vel der Ohren 


Kieler S N N 651% ies etc. 5 Sonnabend, 28. Februar: 
ſehr felt 5 ſchön- 7 „K. Sarsdarid a F. Tornan, Lowrie gemilien 4455 fendall. 12 
v en dd 20 . Pas Maszengeſchaß eee e fransportable Glahlbahuen, Weichen, Stahlradfähe, arena he] 
‚x von eganter faſt neuer Ajier- 1 r en- + + 
Albert Meck, B. Schultze Wwe., Een ne 6602 kauf auch miethsweise buden, in Emplang au nehmen. „ler, mir gütigft angeben zu 


Heil. Geiſtgaſſe 69, 
aden Geiſtgaſſe Nr. 19, empfiehlt beim Lerannahen des Ein Sarmenium |. billig. erh, 
Wischen Scharmacher- u. Ziegeng. Saiſonſchluſſes zu den noch be⸗ 
zen: große u. Mitiel-Maränen vorſtehenden Mashenbällen, ele- 
itwoch 5c (8622 Jgante Herrencoſiums zu * 
Fe gefehten Preiſen. 


„Höpstbefenenpilalien 


4% offerirt Kroſch, Röperg. 6. 


[ 
einen 8. Eomt, (619 Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hufe Sag, M 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 


lie Mu See BREITE 


den ebr. Nachm.: Druck und Verlag 
Hacken, Steinſchlaggämmer, Steinbohrſtahl, Feldſchmieden, Mittwoch. . i 
W etc. zu billigſten Preiſen. friſche Waffeln. l ee d In Danıia 


* 


Beilage zu Nr. 18769 Der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
72. Sitzung vom 23. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchungeſ wird 
mit 88 115—119, welche die Beſtimmungen über die 
Lohnzahlung enthalten, fortgeſetzt. Die Löhne follen 
baar in Reichswährung ausgezahlt werden. Den Arbeit. 
gebern wird verboten, den Arbeitern zu creditiren und 
Naturalleiſtungen zu höheren als den durchſchnittlichen 
Selbſtkoſtenpreiſen, Wohnung und Landnutzung über 
den üblichen Mieths- und Pachtpreiſen zu berechnen. 
Die Auszahlung der Löhne ba ohne Genehmigung 
der unteren Verwaltungsbehörde nicht in Gaft- und 
Schankwirthſchaften oder Verkaufsſtellen erfolgen. 

Ein Antrag Ruer u. Gen. (Soc.) verbietet den 
Arbeitgebern auch den „Derkauf“ von Waaren an ihre 
Arbeiter, ſieht zweiwöchentliche Cohnfriften und wöchent⸗ 
liche Abſchlagszahlungen vor und verbietet die Lohn- 
zahlung an Sannabenden, Sonn- oder Feſttagen. 

Ein Compromißantrag Eutfleiſch, Hartmann und 
Genoſſen erlaubt die Verabfolgung von Werkzeugen 
und Stoffen für Accordarbeiten zu einem höheren 
Preiſe als dem durchſchnittlichen Geibftkoftenpreife, 
wenn derſelbe den ortsüblichen nicht überſteigt und im 
Voraus vereinbart iſt. 

Ein Antrag Mehner (Centr.) verbietet, die Arbeiter 
direct oder indirect dazu anzuhalten, Waaren aus ge- 
wiſſen Verkaufsſtellen, insbeſondere aus Conſum- 
vereinen zu entnehmen. . 

Eine vom Abg. Kirſch beantragte Reſolution wünſcht 
ſpäteſtens „ Lohnzahlung bei wöchent⸗ 
lichen Abſchlagszahlungen in den (ſtaatlichen und den 
communalen Belrieben. 

Abg. Grillenberger (Soc.): 6 115 enthält angeblich 
das Verbot des Fruckſyſtems, thatſächlich aber be- 
ſchäftigt es ſich nicht damit. Die Faſſung der Commiſſion 
iſt eine Baan es gegen den bisherigen Zuſtand, 
und die Faſſung des Cartellantrages er iſt wieder 
eine I weſentliche Verſchlechterung der Commiffions- 
veſchlüſſe. Das Truckſuſtem hat eine ganz ungehure 
Kusdehnung gewonnen, namentlich durch die gleich⸗ 
zeitige Ausbeutung der Arbeiter durch das Cantinen⸗ 
weſen, welches beſonders auf den Ziegeleien in der 
Mark Brandenburg im Schwange iſt. Der Antrag 
Gutfleiſch iſt uns unannehmbar, denn der ortsübliche 
Preis wird eben von den Fabrikanten, die die 
Stoffe zu Accordarbeiten liefern, feſtgeſetzt und 
wird dadurch auf dem Lande einfach zu dem „orts- 
üblichen“. Dabei werden die Arbeiter in der 
unerhörteſten Weiſe ausgebeutet und übervortheilt. 
Das Geſetz wird boch unter der Firma als Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz berathen; da hätte doch diefen Mißſtänden ein 
Ende gemacht werden müſſen. dem Anirag Metzner 
ſchlieſſen wir uns an. Die Cantinenwirthſchaft führt 
zu den ſchlimmſten Ungerechtigkeiten. Wer am meiſten 
conſumirt, bekommt die meiſte Arbeit, die Lebens- 
mittel und Stoffe werden zu Pele den Anſchaſſungs 

preis weit überſteigenden Preiſen geliefert. Daher 
wollen wir ſowohl das Verkaufen verbieten, als auch 
die Zugrundelegung ber. „durchſchnittlichen⸗“ Selbſt⸗ 
hoſten. Endlich verlangen wir die wöchentliche Lohn 
ahlung, weiche von den Großinduſtriellen e be⸗ 
ämpft wirb, aber ſehr wohl durchführbar iſt, wie 
ge Beifpiele auch in Großbetrieben beweiſen. 
ie Arbeiter haben ein Recht auf Berückſichtigung 


ihrer Wünſche auf biefem Gebiete; jede falſche Maß 
regel beeinträchtigt hier dem Arbeiter die Möglichkeit, 
wenigſtens das Exiſtenzminimum zu gewinnen, in be- 
denklichſter Weiſe. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) empfiehlt den Compromiß⸗ 
antrag. dem Arbeitgeber, der z. B. Nahrungsmittel, 
Kartoffeln u. dergl. im großen für ſeine Arbeiter ein⸗ 
kauft, muß die Möglichkeit gelaſſen werden, die durch⸗ 
ſchnittlichen Selbſtkoſten zu berechnen, und der bean- 
tragte Zuſatz iſt prahtiſch unentbehrlich, weil ein Geſetz 
ohne die Beſtimmung nicht beſtehen könnte. Es kann 
ja auf dieſer Grundlage weitergebaut werden; das 
gegenwärtig Erreichbare iſt eine erhebliche Verbeſſerung 
gegen den bisherigen Zuſtand, denn alle in der 
miffionsfeffung zugelaſſenen Ausnahmen find an beftimmte 
Eautelen geknüpft, 

Abg. Metzner (Centr.): Hr. Gutfleiſch überſieht, daß 
hier den Umgehungen des kſuſte 
wie fie nach dem alten Geſetz möglich waren, ein Riegel 
vorgeſchoben werden muß. Ohne meinen Antrag 
werden rag Umgehungen nicht aus der Melt zu 
ſchaffen ſein. Die Arbeitgeber zwingen vielfach ihre 


Arbeiter, ihre Waaren aus den von den Arbeitgebern 


eingerichteten Conſumvereinen zu entnehmen; der Cohn 
wird zwar baar ausgezahlt, wie es das Geſeh ver- 
langt; aber bei der Lohnzahlung iſt der Beamte des 
Conſumvereins gegenwärtig und nimmt von dem Lohn 
den größten Theil für die entnommenen Waaren wieder 
an ſich, ſo daß dem Arbeiter oft für ſeine ie oder 
vier wöchentliche Arbeit kaum etwas übrig bleibt. Das 
nennt man dann eine Wohlfahrtseinrichtung! Dabei 
geben die Conſumvereine nicht einmal für die von ihnen 
ausgegebenen Bons baares Geld, ſondern nur immer 
wieder Conſumvereinsgeld, welches der Arbeiter nur 
beim Verein verwerthen kann. Der verdiente Arbeits- 
lohn des Arbeiters muß in dem Augenblick, wo er ihn 
verdient hat, auch ſein unantaſtbares Eigenthum ſein, 
dieſen Gedanken verwirklicht mein Antrag. 

Geh. Rath Wilhelmi ſtellt in Abrede, daß das Truck⸗ 
1 eine weitere Ausdehnung in den letzten Jahren 
n Deutſchland gewonnen hat. Die Behörden ſind ihm 
energiſch entgegengetreten, aber trotz einer großen 
zn von Anklagen find verhältnißmäßig wenige 

e 


trafungen nöthig geweſen. Der Antrag Metzner 


beruht auf den Angaben der Broſchüre von Reich 
über ein angebliches Truchſyſtem bei den Conſum⸗ 


vereinen, welche ſich aber bei einer vom Reichskanzler 


angeſtellten Enquete als unwahr herausgeſtellt haben. 


Das Verbot des Verkaufs von Waaren würde den 
Arbeitern ſelber nicht recht ſein und geht über den 


Rahmen eines Schutzgeſetzes hinaus. Auch den weite⸗ 


ren Antrag Auer, die Lohnzahlung an Sonnabenden, 


Sonn. und Feſttagen zu verbieten, können wir nicht 
acceptiren. Zu ſolchem Verbot liegt kein Anlaß vor. 


Abg. Hartmann (conſ.) fpricht ebenfalls gegen den 
zu weit gehenden Antrag Auer und den einem dringen⸗ 
den Bebürfniß nicht entſprechenden Antrag Metzner, der 
übrigens durch die weiteren Beſtimmungen der 88 117 


und 118 überflüſſig gemacht werde. 
Abs, gieſch (reif 


in Wirklichkeit verdient hatt, baar in die Hand ge- 
geben werden und ni 8 
Arbeiter muß doch freie Verfügungsrecht haben 
das, was er redlich verbient hat, Auch die Conſum 


Dienſtag, 24. 


Com- 


erbotes des Truckſyſtems, 


): Soll der alte Truckparagraph 
einen Sinn haben, ſo muß dem Arbeiter das, was 5 


t in zu langen Zriſten. — 
m- rung den Antrag Gutfleiſch unterſtütze, der, ſtatt dem 


Februar 1891. 


vereine, ſo wohlthätig ſie ſonſt ſind, dürfen Arbeitern 
von den Arbeitgebern nicht aufgezwungen werden. 
Die Arbeiter kennen das beſtehende Geſeh fo gut wie 
die Arbeitgeber, aber fie wagen nicht, eine Anzeige zu 
machen, aus Furcht, auch an anderen Stellen keine 
Arbeit zu erhalten. Ich meine, daß auch die acht- 
tägige Lohnzahlung nicht zur Verſchwendung führt. 
Gerade durch die langen Lohnfriften werden die 
Arbeiter gezwungen, zu borgen, um ihre täglichen und 

ündlichen Bebürfniffe zu befriedigen, unb fie gerathen 
mmer tiefer in bas Truckſpſtem hinein. Um dieſem 
Uebeiſtande entgegenzutreten, habe ich meine Reſolution 
beantragt. 

Abe. Singer (Soc.): Im Kattowitzer Kohlenbezirk 
ſind die Bergarbeiter gezwungen, bei den unter der 
Verwaltung der Bergwerke ſtehenden Läden (20 an 
der Zahl) zu kaufen. Es wird ihnen dort bis zu 70 
Procent ihres Pohnes geborgt und fie müſſen die 
Waaren 10 Procent theurer bezahlen, als anderwärts. 
Der Arbeiter hat das unbeſtreitbare Recht, für ſeinen 
verdienten Cohn feine Lebensbedürfniſſe da zu kaufen, 
wo er Luft hat. Hr. Hartmann hat Grillenbergers 
Mittheilungen über das Cantinenweſen widerſprochen. 
In Hamburg haben am Hafen Wirthe die Verpflichtung 
übernommen, gewiſſen Arbeitern einen Vorſchuß zu 
gewähren unter der Bedingung, daß der Arbeitgeber 
durch den Vermittler das Kuszahlen der Löhne be- 
werkſtelligen läßt. Dadurch wird der Arbeiter direct in 
Abhängigkeit gebracht von Unternehmer und Inhabec 
der Cantine. Jeder Arbeiter, der dieſe ſchmutzige 
Manipulation durchſchaut und ſich darüber aus- 
ſpricht, wird ſofort arbeitslos. Diejenigen Arbeiter, 
welche den größten Theil ihres Verdienſtes bei dem 
Wirthe laſſen, erhalten am erſten Beſchäftigung. 
Mancher brave Mann ſoll, wie mir mitgetheilt wird, 
in Folge dieſes fluchwürdigen Syſtems zum Zrunken- 
bold geworden ſein. Durch dieſes Cantinenweſen 
werben gerade die kleinen Gewerbetreibenden geſchädigt, 
die Sie (rechts) ſo warm vertheidigen. Es iſt auch 
dringend nothwendig, die achttägige Lohnzahlung geſetz⸗ 
lich feſtzuſetzen. Der Sparbetrieb der Arbeiter wird 
durch fangfriftige Löhne ſchon deshalb nicht geförbert, 
weil fie dann zur Deckung der täglichen Lebensbebürf- 
niſſe entweder Vorſchüſſe nehmen oder die Waaren 
borgen müſſen. Wohl aber wird durch langfriſtige 
bieſes dem Unternehmerthum ein Dienſt erwieſen, weil 
dieſes dann noch mit dem Gelde des Arbeiters Ge- 
winne erzielen kann. Wir können auch Br. ben 
Schutz der Arbeiter nicht einjchränken, ie Re- 
gierung ſcheint allen Vorſchlägen zur Einſchränkung 
und Verſchlechterung der urſprünglichen Vorſchläge 
zuzuſtimmen, während ſie ablehnend dagegen 
verhält, die Rechte der Arbeiter auszudehnen. Das 
Für ſich auch ſchon bei dem Ankrage des 

ünf-Männercollesiums, der eine Verabfolgung von 
Werkzeugen und Stoffen zu einem höheren, den orts- 
üblichen Satz nicht überſteigenden Preiſe zulaſſen will. 
Einen 5 Preis können Sie nur durch 
Umfrage bei den Unternehmern feſtſtellen. Dieſe haben 
es alſo auch hier, ebenfo wie bei den Cartellen, Truſts 
und Ringen, in der Hand, beliebig hohe Preiſe zu 
ihrem Vorthell feſtzuſetzen. 2 

Geh. Rath Rohmann: der Abg. Singer hat ſeine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die Regie- 


Truckſyſtem entgegenzutreten, gerade die Möglichkeit 
einer neuen Bedrückung der Arbeiter in das Geſetz 
hineinbringe. Das iſt durchaus unrichtig. Die bis- 
herige Beſtimmung der Gewerbeordnung läßt das in 


uneingeſchränktem Maßze zu, was jetzt durch den An- 
trag der Commiſſion und den Antrag Gutfleiſch nur in 
einem ſehr eingeſchränkten Maße erlaubt wird. Die Er⸗ 
hebungen, die 1888 angeſtellt und dem Reichstage mitge- 
theilt find, conſtatiren, daß die Auszahlung des Lohnes am 
Sonntag außerordentlich ſelten ifte Ich habe unter den 
von Kerrn Singer angeführten Fällen keinen einzigen 
finden können, der nicht ſchon unter das gegenwärkige 
Verbot des Truckſyſtems ſiele. Was der Abg. Singer 
bezüglich der Berechnung der Gelbfthoften will, hat 
auch die Regierung und die Commiſſion gewollt. Es 
hat ſich nur im Laufe der Verhandlungen herausgeſtellt, 
daß dieſe Abſicht nicht klaren Ausd rück findet, wenn 
man nicht „durchſchnittlich““ vor Selbſtkoſten hinein⸗ 
ſchreibt. Herr Singer meint, die Selbſtkoſten könne 
man aus der Factura erſehen, der durchſchnittliche Be- 
trag der Selbſtkoſten ſei nicht controlirbar. Der 
Durchſchnittspreis kann aber gerade fo aus den ver- 
ſchiedenen Facturen eninommen werden. Die Be- 
rechnung der durchſchnittlichen Selbſtkoſten bietet 
aber viele Vortheile. Nehmen Sie den Fall eines 
Arbeitgebers, der Kartoffeln einkauft, aus dem einen 

„ aus dem anderen 100 Centner zu ver- 
ſchiedenen Preiſen, mit verſchiedenen Transportkoſten 
u. ſ. w. Es wäre doch unrichtig, dann die ver- 
ſchiedenen Lieferungen verſchieden lagern zu laſſen und 
aus den verſchiedenen Cagern den Arbeitern wiederum 
einen verſchiedenen Gelbftkoftenpreis anzurechnen. Was 
— re Metzner berechtigt ift, fteht bereits in 
em Geſetz. 

Nachdem noch die Abgg. v. Stumm (Reichsp.) und 
Möller (nat.-lib.) für den Commiſſtonsantrag und 
Schädler (Centr.) gegen den Antrag Mehner ge- 
ſprochen, wird letzterer für die 2. Ceſung zurück⸗ 
gezogen. Die Anträge Auer werden gegen die Stimmen 
der Socialdemokraten und des Abg. Vollrath (freiſ.) 
abgelehnt, die Commiſſionsfaſſung mit den von den 
Abgg. Gutfleiſch und Genoſſen beantragten Aenderungen 
angenommen. b 

Kierauf wird die Berathung auf Dienſtag vertagt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 23. Februar. Getreidemarkt. Weisen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 190—198. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruſſ. 
loco Arie 131—135. — Hafer fell. — Gerſte ruhig. 
— Küböl (unverzolit) feſt, loco 58½. — Spiritus 
matt, per Febr. 351 Br., per Februar - Mär 
Br., per Märs-Mai_ 35½ Br., per Mai-Juni 
— Kaffee feit. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. 
— A. loco 6,65 Br., per Mär: 6,60 Br. — 
etter: n. 
Pc 23. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohrucer 
1. Probuct Baſis 88% Rendement, neue 4 1280, d. B. 
D per Februar 13,724, per März 13,60, per 
ai 13,65, per Au t. 


Febr. Kale, Good average Santos per 


dre, 
Mär: 103,50, S 
Behaupt er per ember 96,50. 


45 15%, Rio Tinto 23¼½, 4½ % Rupees 76. Ar ent, f ohne Zahn mit 50 M Conſumſtener 67,40, mit_70 A 


Srankfurt a „ 23. Februar. Eifecten- Gocietät. | ruhi 8, Februar 17,30, per Mai- guguſt 121 
(Schluß.) "resitaenien 269:/, Zraniofen 216, Lom- Mehl Kon aupt, per Febr. 59,90, per a sh Goldanleihe von 1885 74, do. 4½ % ere Conſumſteuer ua per 3 ig mit 70 M Conſum- 
barden 115 ¾, Galizier 187, Bee 98,20, 4% ungar. ] März-Junt 60,10, per Mei-Auguft a Gotdanleihe = Silber —, Neue 3% Reihsanleihe H. Bi .. 7 per Aug.-Gept, mii 70 Al Conſumſteuer 
Goldrente 93,10, Gotthardbahn 150,10, Disconto-Com- per Februar 68,50, > März 69,00, 1 Me 18 5 43,20 i — Betroleum loco 11.40. 
mandit 205,60, Dresdener Bank 151,70, Laurahütte 9,50, per Mai-Auauit 70,50. — Gpiritus feit, 1% ndon, 2 Februar. An der de 1 Weizenladung Magdeburg, 23. Febr. Jucherbericht. Kornzucker excl. 
— Selienhirhen 185,40, Handelsgefellſchaft 151,70. | Febr. 39,00, per Marz 39,85, per Mal- Auuff l. 5, angebaten. — Wetter: Dichter Neb von 92% 18,10, Kornzucker ercl., 88 % Rendement 17,25 


London, 23. Februar. Beirefbemarht, (Schlußbericht.) [Nachpr oducte excl. 2% Renbement 14,40. Steti 
Starker Nebel ſtört das Geſchäft. En aß Aber Weizen Brobraffinade J. 28,25. Brobraffinade 11. 27.75. dem 
knapp, feſt, feiner fremder gefragt, ½ sh. theurer als | Keffinade mil Faß 23,00. Gem. Melis J. mit Zar SD 
vorige Woche, Mehl, Bohnen und Erbien ſtetig, Mais | Stetig. Nohzucker l. 8 Tranf fito f. a. B. Ham- 
ſtramm, theurer, erſte Ba Preiſe, Hafer amjichend, burg, per Febr. 13.75 bez., 13,89 Br., per April 13 3.7 
rufſiſcher knapp, 5 sh. th eurer. d., 13,60 Br., per mal 138 15 ‚bes und Br., per Juni 

Glasgow, 23. Febr, Die Pelſchffüngen betrugen in der 13,67% 288. 13,121 Br. Sie 
vorigen Woche 5535 gegen 6517 Tons in derſelben Woche 


rer Gept.-Dezbr. 39,25. — Letter: Schön. 

en, 23. 1 A r Oeſterr. Papier- Baris, 23. Jebr. ang > 3% ee Rente 
— 81.88, 0 o, 8 d Silberrente 3 2% 98,00, 3% Rente 95,70, 4½ 105,05, 5% ital. 
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0, Cänderbank 221,90, Creditactien 306,623/2, Union- A Ruſſen 1889 99,55, 4% unifie, Aeanpter 994. 37. 43 
bank 247,09, ungar. Ereditactien 339,00. Wiener Bann- Ivan. 5 * Anleihe 77½, conv. Türken 19,.62½, türk, 

mein 117,75, Böhm. Wellbahn 341,50, Str eignen Cooje 80,00, 4% privilegirte türk. Obligationen 437, 


Buſch. Eiſenbahn 488,00, Dur-Bodenbader —, se 540,00, Combarden 306,25, Lomb. Prioritäten] des vorigen Jahres Schiff ehe 
Eibethalba n 222,50, Nordbahn 2785, 8 343,75, Banaue otfomane 629,00, Banaue be Bari 9125, Glasgow, 23. Februar. Klub RNoheiſen. Mixed Neufahrwaſſer, 23 Februar. Wind: W. 
8 181.23. ost aeihahn 216.50,Dardubiter 11615, | mobılier 186.28, Meridien al-Achen 695,00, ba, abanal: e Kincepoel, 23, Februar. Baummoe, (Ghlukberiät) | „grschenmen: Mars (62,), Binkhorft, Bitiau, Thel. 
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Alp.-Mont.-2 96,00, Tabahactien 452,05, A Amſterd. Actien —, do. 5% Oblig. 35,00, Rio Zinto-Actien | Umtatz 7000 Fallen, davon für Speculgtion und Export ausge ©i Saler. Grasbrooh (SD.), Burmeister Ham- 


600 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Geſegelt: Ella d Hanſen, Kopenh Getreid 
er Februar-März 419 Aäuferpreis, per Märs-April een, etreide. 
en do., per April. Mai d cn do., per Mai-Juni 4% [ 3 Zebruar. Wind: I. 


do., per Juni-Juli 5 do., per Juli-Auguſt 5½2 do., per 
Aut Skier Rae 5% Perkäuferpreis, per Gertenber- Benauniges SuSE führt zum 
ober Hl 1 . aber es gehör 1 2 
Petersburg, Febr. Die Reichsbank hat den Reichthum, ſchickte a Ber 8 
Wechſeldiscont 211 44% reſp. 5 %, den Lombardzinsfuß eine ſorgfältige Auswahl der beireifenden Jeitungen, 


Wechſel 35,00, "neiihe Bun 56.35, Londoner Wedel | 586.25, Ste nana -Actten 22281. 25, Gaz 8 1468,00, 
114,80, PBarifer Wechſe 45,47%, Napoleons 9,1142, Credit Cnonnais 822,00, Ga; pour le Zr. et P’Etran 8 
Marknoten_ 56,35, Ruſſiſche Banknoten 1,34, Silber- 597, 5 612,00, B. de 8 4312,00, 
coupons 100. Ville de 5 de 1871 412,00, Tab. Ottem. 343 „ 
Amiterdam, 23. Februar, Getreidemarkt. Weizen auf 2% Conſ. Angi. —, Wechſel auf deulſche Plätze 1211 „16 
er höher, per Pi 225, — Roggen loco höher, [Londoner Mechfel kur: 25,221 2, Cheques a. London 
do. auf Termine feſt, per März 162163 "169163, 25.24, Wechſel Wien kurz 80005 do, Amſterdam Ruck 
er Nai 158 lag, m per Oktober 1494—145— 146 206,87, do. Madrid kurz 488,0 > d' DEsc. neue 660. 


— Rüböl loco 32, per Mai 30¼, ver Herbſt 31½ Robinion-Act. 61.87. Neue 950 Ken auf 5½ % herabgeſeht. überhaupt der Entwurf eines rationellen Infer- 
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en, 23.3ebr. lee (Schlußbericht.) J 19%, öſterr, Gilberrente 81, öſterr. Goldrente 98, 
1 5 weiß loco 1 Zi: u. 03 ze aeg 5 * ungariſche S 92, 4% Spanier 77, 
— er p 
5 ame Getreidemarkt. 1 8 37 Sarantirte et 5 1/1 äcnpt. Zributanl, 
— Jebruar 27,20, 99. 6% con. Dierikaner 9a „Dttomanbank 4 
äri- Juni 27.0, ver Mai-Aua. 27.30. — Nester Gueractier * „(an ar 


Stettin, 23. Febr. Getreidemarkt. u. en feſt, — 1 Annoncen- Expedition 
loco 180—192, per April-Mai 11 ai-Juni . G. 8 Daube u. Co. iſt durch uns sielleliigen und 
Roggen feit, loco 1 65171. Tee April- es Erfahrungen im Stande, jedem Inſerenten 
Mei 2172,50, per Rai Zuni 170,00. Bomm, Hafer loco die beite Auskunft über die Art und Weiſe, wie man 
6142. übst unveränd. „per April Mai 59 5 inſer iren ſoll, zu eriheilen. Bureau in Danzig: Heilige⸗ 


Berliner "Fondsbörfe vom 28. . Jebrbak. 
eufige Börfe eröffnete in ſchwacher und luſtloſer Deus: wie ar die von den fremden Börſenplätzen | Anleihe zum Courſe von 86,75—86,90 zu l fremde, feiten Zins tragende Papiere blieben ruhig und 
€ 


vortig zu ann wenig günftig lauteten und auch ſonſt geſchäftliche Anregung fehlte. Hier ent. ſchwach 5 Der Privatdiscont 3 5 2% & notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreſchiſche Credit 
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Angebots weiterhin ra etwas nach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feit für heimiſche ſolide Kn * nf theil- | haup tel Inländiſche Giienba 1 ftill und ziemlich behauptet, Bankactien lagen ſchwach. . 
weiſe regerem Verkehr; ſehr belangreiche Umſatze waren wieder für 3% Scrips der Reichs- und preußiſchen J waren gleichfalls zumeiſt abgeſchwächt und wenig lebhaft. Monkanwerihe anfangs matt, ſpäter befeſtigt. 
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—— Hypoth.-Pfdbr. Eifenbahn-Stamm- und 1 5 | 94,10 Norddeutsche = gie men — *** 2 3 7825 
Ausländiſche Fonds. Neue gar. „ — 2 3 b. „3 | 93,50 | Defterr. Credit Anta“ — | — ae ara 117,20 
Defterr. Goldrente ... 4 | 97,75 güde. "do. 4 | 9930| Stamm Prioritäts - Acien. | +Gübsttere. 5 Ei! 3 | 68.70 | Bomm. Hop. Het. Banu — — [ netersbürz 2Dion. di) 176,2 
Dellerr. Bapier-Rente » 15 | 90,00 do. do. do. ½ | 94,00 Div. 1 5 110500| de. do. cond. neue . . 108,50 — Bete ura. 2 N98. 8 235.3 
fs 5 III., IV. Em, |4 1100,50 Aachen-Maſtricht . agg be TS 85,70 | Boiener Brovins.-Banh.| — 6½ Dart 2 8 za. 5 oz 
25. Süber Rente 455 | 81,20 . Bod.-Ered.-Aci.-Sh. ½ | 114.80 Mainz Ludwigs 5 — 2 9. Golb-Pr. 5 193.99 Preuß. Boden-Eredit .. 122,00 — a hau ren 8 28.19 123m 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,40 | Pr. Central-Bod.⸗Cr.-B. 1 1101,40 N — 8 Anatol. Bahnen vor.» 2 entr.-Boden-Cred. 15,10 — | Discont der Reihsbank 3%. 
do. Mn Ren Rente. 5 | 89,20 do, 82 do. 3/2 | 95,00 do. 2 — Breſt-Grajeo . . 5 39,60 affhauf. Banhverein 114,00 — — 
do. Rent 4 | 93,10 do. do. 1 103.00 Dit el. Südbahn —— — Aursh-Gharkom nt 1:95,40 Sch iſcher Bankverein 121.10 — Sorten. 
Ruff. "Engl. Anieibe 1875 1/2 | 102,00 | Pr. Moral, Nellen. Bh. 4101,00 St.- Dr.. Fursk- Hen . 4 3,0 Südd. Bod.-Credit-Bn. — 6½ | Dukaten — 
do. do. do. 4 93,20 } Pr. Anpoth.-B.-A.- . C. 4% — Saal Babn 8 3 osko-Riäſan . 44 96, — — Sovereign 
do. Rente 1883 6 107,60 > 20 4 101,10 do. St.- Br.. osko-Smolensng.. 5 1101,10 Banne Delmühle . 138,00 — 20-Francs-S tl... 16,15 
do. Rente 1884 8 07,30 do, x 3½ | 94.30 Stargard. Boſen binsk-Bologone . 5 28.10. do. Brioritäts-Act. 128.00 — 3 per 500 2er: * = 
Snkipe von 1889 |4 Stettiner Rat. wein. 5. 103,00 Weimar-Gera ger. äfan-Noslom.....|% | 95,00 | Reufeldt-Metallwaaren. 198.00 — —* er 
2. Drient- Anleihe 5 | 76,40 82. 4 103,20 do. St.- Br. Sg ..15 1102,75 | Actien der Colonia ...| 99 — | Engtiihe Banknoten .... 20,35 
— 3. Drient- Anleihe 5 77,30 4 99,30 se: au.Bbs. 5 ‚00 | Leipziger Feuer-Derfih.]| _— | — } Framöfiihe Banknoten... 8140 
do. Stiegl. 5. Anleihe |5 | 80,25 Ruft Bod. red. Yes 5 [11125 | Galizierr 4 0 Hein Bee III. 8 107.00 Bauverein Paſſage . . 76,00 — | Deiterreihiiche Banknoten. 177,70 
Ruff.-Boln, Schatz-Obl., |4 94,90 | Ruff. Eentral- 5 — o. do. 5 87,50 Deutſche Baugeſellſchaft.] 86,00] — I Rufiliche Banknoten | 237,65 


94,50 Gotthardbahn 2 6 2 2 „ „ 


